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Fernſprecher Nr. 501 


Oſtern 


Am Eingang des Frühlings ſteht das Oſterfeſt. Sein 
Name reicht weit in die heidniſche Vergangenheit unſeres 
Volkes und hat nichts zu tun mit der von anderem Geiſt 
erfüllten chriſtlichen Religion. Der Göttin Oſtara geweiht. 
gehriligte Tage der im Oſten wieder erwachenden Sonne 
des Frühjahrs, it dieſes Feſt zu einem der älteſten und be- 
deutendſten der Chriſtenheit geworden. Heidniſcher Sinn 
und heidniſcher Brauch, umgedeutet ins Chriſtliche, ein Erbe 
aus germaniſcher Väterzeit, das eine merkwürdige Verbin: 
dung einging mit jüdiſchem Brauch und chriſtlichem Geiſt. 

Die gemeinſame Grundlage gibt das Wunder der Muf- 
erſtehung ab, fei es im Sinne des Neuerwachens der Narur, 
der Auferſtehung des Herrn oder der Reinigung von Sim- 
donſchuld durch Buße und Faſten. „Der Herr ijt auterſtan⸗ 
den“, war einſt ein beliebter Oſtergruß., dem als Antwort 
entgegenſcholl: „Er ift wahrhaftig auferſtanden “ Djeſe 
Aukerſtehung ijt das große Rätſel, das wunderſame Ges 
b imnis des Chriſtentums, das ſchon in früheſter Zeit Wider⸗ 
lamer fand, und das als einer der erſten der Apoſtel Paulus 
mit Leidenſchaft verteidigte. Der Glaube verliert nach ihm 
Sinn und Wert, wenn das Auferſtehungswunder ausgeſchie⸗ 
den wird Krittelnder Verſtand hat immer wieder hier ene 
gehackt und mit weit hergeholten Gründen das Wunder ab 
geleugnet oder gar auf natürliche Weise „ erklaren ver⸗ 
ſucht. Das Wunder aber it des Slaubens lieoſtes Kind, 
und jo hat auch das Wunder der Auferſtehung Lurch viele 
Jahrhunderte hindurch ſtandgehalten und ſteht heute wie 
ehedem im Mittelpunkt des Chriſtentums. Vielleicht iſt es 
gut, daß dem Verſtand hier Grenzen geſetzt ſind, und das 
Geheimnis des Auferſtehungsmorgens feit jeher ſich denen 
am eheſten offenbarte, die ihr Schickſal zwang, den leidſtar⸗ 
renden Weg nach Golgatha zu gehen 2 

Auf dieſem Woge ijt heute fajt die ganze Welt. Wir 
püren es all., was es bedeuten will, mit dem Kreuz auf 
den Schultern dahinzumandern Geht der Weg durch Nacht 
zum Licht und wird ein Oſtertag aufſchimmern am Ziel? 
Auch hier verſagt des Menſchen Wiſſenſchaft. Da brüten 
Gelehrte über tiefen Gedanken, wie die Zeitnot zu über⸗ 
minden ſei, dort tagen Diplomaten, um die Welt einer 
beſſoren Zukunft entgegenzuführen und, wie man geſchmack⸗ 
los genug jagt, die Wirtſchaft anzukurbeln. Pläne über: 
ltürzen ſich. Gedanken geraten in Widerſtreit, wo aber ijt 
das Ende. wer gibt Richtung und Ziel in aller Verwirrung? 
— Womit fann die Welt rechnen? Brauchte ſie nicht 
da auch den ſtarken und ſieghaften Glauben an ein 
Auferſtehungswunder, an einen aufglühenden Oſtertag? 
— Aus dieſem Glauben ſchöpfen viele die Kraft, den 
Weg zu gehen, der ihnen vorgezeichnet it. 

Oſtern ijt ein Seit der Freude. Zu anderen Zeiten 
mar es ſelbſtperſtandlich, ein jeder wußte und fühlte es. 
Heute find vieler Herzen der Freude abgewandt, verbittert 
und vergrämt Die Oſterglocken tönen nicht laut genug, 
daß ihr Klang in dieſe Herzen dränge. Es mühte ein am 
deres Tönen fein, viel ſtärker und gewaltiger vielleicht, ein 
oindringlicheres Rufen. Der Klang kann nur aus brennen: 
den Herzen kommen und Widerhall in anderen Herzen 
wecken. Die Frauen, die am Oſtermorgen zum Grabe gin⸗ 
gen und die Auferſtehung des Herrn erfuhren, die konnten 
die Uebermacht der Freude allein nicht tragen, es trieb ſie in 
die Stadt zurück, den anderen ſich mitzuteilen. Ueber ſolch 
übernolle Herzen, glühend in Nächſtenliebe, führt der Weg 
zur verſchloſſenen Bruſt der anderen. Nicht Worte allein, 
ndern Taten. In der Oſterwoche brach der Herr das Brot 
und gab es ſeinen Jüngern. Der Gitte treu zu bleiben, ift 
heute mehr denn je erhabene Chriſtenpflicht. Das Bror zu 
teilen mit den vielen, die Hunger leiden, kann lebendigere 
Kräfte wecken als der Glockenton und manchen davon über: 
zeugen, daß der Herr wahrhaftig auferſtanden iſt. Was 
dem Verſtande unbegreiflich ift, kann Gefühl und Herz leicht 
erfaſſen, wenn Liebe zur Vermittlerin wird. 
= Dern am Anfang des Frühlings. Die Augen heben 
ſich empor zum Licht und der Blick gleitet gern über die cr- 
wachende Erde. Es galt in dieſem Jahre für den Frühling 
keine ſtarren Bande des Winters zu löſen. Faſt unver⸗ 
merkt geht eine Jahreszeit in die andere über. Nun regen 
lich in der alten Erde junge Kräfte. Was Ahnung geweſen, 
Sehnſucht und Wunſch. das wird durch den Frühling köſtliche 
Wirklichkert. Unter laſtenden Ackerſchollen ſchaut die junge 
Saat hervor mit dem Verſprechen goldener Mehren. Die 
erſten Frühlingsblumen, die erſten Knoſpen, die rückkehren⸗ 
den Vögel. Wie lange wird es noch dauern und die Welt 
träumt im Blütenſchimmer und wird ſchöner mit jedem 
Tag. Auferſtehung in der Natur! Letzten Endes auch ein 
Geheimnis, deſſen Schleier noch keiner gelüftet hat. Ein 
Wunder, das ſich alljährlich vor dem ſtaunenden Blick vollzieht. 

Soll nicht das Wunder ringsum auch wirken auf das 
Monſchenherz, es erfüllen mit der Sehnſucht nach dem 
Großen. Einen? Die unbewußte Zuverſicht, die der Früh⸗ 
ling dem Menſchen ſenkt, liegt auch Oſtern, als dem eigent- 
lichen Frühlingsſeſt zugrunde. Hält ſie auch ihren Einzug 
in die Herzen, dann vollzieht ſich das Wunder überall. Wie 
in der großen, weiten Natur regen fih dann neue Krafte 
zum Kampf mit der Widerwärtigkeit des Schickſals und mit 
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Paris. Im Verlauf der Aussprache im Senat am 
Freitag über den Haushalt des Außeunminiſteriums ſprach 
Miniſterpräſident Tardieu über die Außenpolitik 
Fraukreichs. Tardien erklärte einleitend, daß die Auf⸗ 
faſſung. der Völkerbund ſtehe auf ſchwachen Füßen, denjeni⸗ 
gen zu verdanken jei, die ſeit 13 Jahren die Rolle des Völ⸗ 
kerbundes herabgeſetzt hätten. Umſo wichtiger jei es 
daher jetzt, eine internationale Macht ſicherzuſtellen und den 
franzöſiſchen Vorſchlag, Fi er auf der Abrüſtungskon⸗ 
creng eingebracht habe, anzunehmen. 

Tardien ging dann auf die Neparationspolitik 
der franzöſtſchen Regierung über und erklärte, daß der jetzige 
Haushalt unter anderem 1173 Millionen Franken als Ein: 
nahmepoſten aufmelien müſſe, der die Reparationen 
burſtelle, die Deutſchland im Juli zu leiſten habe. 
Wenn man dieſe Eintragung nicht gemacht hätte, ſo würde 
das einen Verzicht Frankreichs auf Die deutſchen Neparatio⸗ 
nen bedeutet haben. Tardieu ſuhr dann fort: „Niemand 
baite uns das verziehen. Möge der Himmel geben, daß die 
1173 Millionen Franken ſich eines Tages in unſerer Kaſſe 
beſinden. In der Reparationsfrage iſt Frantreich bercit, die 
freiwillig unterzeichneten Vertrage den Ver⸗ 
hältniſſen auzupaſſen. Es verweigert aber eine Mig- 
achtung der Unterſchrift. Das bedeutet, daß wir im kom⸗ 
menden Juni zur Lauſauner Konferenz gehen, nachdem wir 
unferen Staudpunlt dem der auderen Mächte, mit denen 
wir uns treſſen werden, genähert haben. Wir werben aber 
entſchloſſen an unſerer Auffaſſung feſthalten, 
meil dies unſer Recht jit und weil wir die Sicherheit von 
morgen auf die Unterſchriften der Abkom⸗ 
meu aufbauen wollen, die geſtern getroffen worden 
ſind und die wir deshalb nicht zerſtören können. 

Tardieu erklärte dann, daß die Verhandlungen über die 
Schaffung der Donauföderation einen befriedigenden Ver: 
lauf nähmen. Wit England habe Frankreich die Gewohn⸗ 
heit angenommen, auf freundſchuftliche Weiſe zu verhandeln. 
Es ſei notwendig, zwiſchen Frankreich und Italien die letzten 
und beſtehenden Hindernſſſe aus dem Wege zu räumen. 
Was die innerpolitiſche Lage Frankreichs an⸗ 
gehe, jo ſeien die Schwierigkeiten nicht jo groß, 
daß fie nicht überwunden werden könnten. In der Außen⸗ 
politik jei es die Aufgabe eines demokratiſchen Staates, nie: 
mals zu lügen und immer mit offenen Karten zu 
ſpielen. 


Eine Biermächtekonferenz? 
Um die Zuſammenkunft Tardieu⸗Macdonald. 

Paris. Obgieich eine amtliche Beſtätigung für die 
ans engliſcher Quelle ſtammende Meldung von einer bevor- 
ſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen Tardien und Macdonald 
noch nicht vorliegt, ſcheint es, als ob die Begegnung grund- 
ſätzlich bereits fejt beſchloſſen it. Der gewöhnlich 
gut unterrichtete „Temps“ erklärt in dieſem Zuſammenhung, 
daß an der Unterredung, deren Zeitpuntt noch nicht feſtſtehe, 
auch der engliſche Schatzkanzler teilnehmen werde. Man 
werde ſich in erſter Linie über den Donguplan und über die 
bevorſtehende Lauſanner Konferenz unterhalten. Außerdem 
jei beabſichtigt, eine Bieren fe bang zwiſchen 
Frankreich, England, Deutſchland und Italien 
vorzubereiten, damit nach der Einigung der Donauſtaaten 
keinerlei Verzögerungen mehr eintreten. 


Litauen lenkt ein 
Kowno. Die am Donnerstag auf Verfügung des Kriegs- 
kommandauten des Memelgebietes verhafteten acht Angehörigen 
der memelländiſchen Arbeiterpartei ſind am Karfreitag aus der 
Haft entlaſſen worden. Ihnen wurde zur Laft gelegt, tommu- 
niſtiſche Flugblätter aus Deutſchland eingeſchmuggelt zu haben. 


allem, was zur Macht des Todes und Finſternis gehört. 
Dann feiert auch das Herz feinen Auferſtehungstag, der über 
Begreifen und Verſtehen beſeligende Wirkung hat. 
Der Her: ijt auferſtanden. Die Botſchaft geht wieder 
einmal durch das Land. Sie wendet ſich an alle, will über: 
all verkünden, daß es einen Sieg gibt als Krönung für 
alles Leid und alle Trübjal. Die Welt t in Dunkelheit 
gehüllt, die Natzeit hält fis umklammert, ein ſchweres Schick⸗ 
— gilt's zu tragen. Niemand weiß, wann und wie eine 
enderung eintreten wird, ob fie zum Guten oder Schlim⸗ 
men führt. Darum tut der Welt der Blick nach oben 
doppelt not. Sie braucht die tröſtliche Gewißheit, daß Gol- 
ga tha kein Abſchluß iit, ſondern daß der Tag kommt, an dem 
fih der Stein vom Grabe wähi und die Auferſtehung jih 
vollzieht. AO 


worden. 
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Kein Verzicht auf Reparationen 


Tardieu über Außenpolitik im Senat — Frankreichs Reparations politik 
Die Donauföderation 


Norwegens neuer Minifferpräfident 
Jens Hundjeid, bisher der parlamentariſche Führer der Agrar⸗ 
partei, hat nach dem Tode des bisherigen Miniſterpräſidenten 
Kolſuad die Miniſterpräſtdentſchaft und zugleich auch das Mir 

niſterium für Ackerbau übernommen. 


Bor einer Beſetzung Kantons? 


Moskau. Die Telegraphen⸗Agentur der Sowfetu non 
teilt mit, daß die japaniſche Admirakrtät beſchloſſen habe, in den 
nächſten Tagen Kanton zu beſetzen. Japaniſche Marineſtreit⸗ 
kräfte hätten Befehl erhalten, ſich von Kanton zu ſammeln, um 
ipäter eine Landung vorzunehmen. In Kanton ſei van den 
chineſiſchen Behörden der Heine Belagerungszuſtand verhängt 
Außerdem würden Befeſtigungen errichtet. 

* 

Kanton. Bei der Norfſihrung eines Films. der den Gins 
marſch der japaniſchen Truppen in Tſchapei zeigt, entſtand in 
einem Lichtſpielhaus in Kanton ein großer Tumult. Chinejen 
ſtürmten die Bühne und zerſchuitten die Leinwand. Prei Nas 
yener wurden verfetzt. Der Direktor des Hauſes wurde aus 
cinem Fenſter des zweiten Stockwerks auf die Straße geworſon, 
mo er tot liegen blieb. Zwei chineſiſche Angeſtellie wurden 
gleichfalls getötet. Zur Wiederherſtellung der Ruhe mußte 
Militär herangezogen werden. 


Die Fa. Kreuger und Toll nicht zu halten 


Stockholm. Die Sachverſtändigen, die von dent Vorſtand 
der Aktiengeſellſchaſt Kreuger und Toll eingeſetzt worden find, 
um Die Lage des großen ſchwediſchen Finanzunternehmens zu 
unterſuchen, gaben am Freitag abend ein Gutachten ab, in dem 
es heißt, daß allein jhon der Umfang der Unternehmungen eine 
endgültige Aeberſicht über die Aktiven und Paſſiven erſt nach 
zeitraubenden Vorarbeiten ermögliche. Die bisherige vorläufige 
Ueberſicht ſcheine jedoch zu zeigen, daß die Geſellſchaft nicht u 
halten ſei und daß die Aktiven bei einer Abwiflung ohne Kon⸗ 
kurs bei den unter den jetzigen Verhältniſſen zu erzielenden Hes 
genwerten nicht mit Sicherheit zur Deckung ſämtlicher Verbind⸗ 
lichkeiten ausreichen. 


Franzöſiſch-polniſche Juſammenarbeit 
auf kolonialwiriſchaftlichenn Gebiet 
Paris., Won franzöſiſchen Kolonalinſtitut wurde cive 

Abordnung der polniſchen Vereinigung für Schiffahrt und 
Kolonien empfangen. Der ſtellvertretende Vorſitzende des frau⸗ 
zeitlichen Koloniatinſtiluts, der ehemalige Meiniſterialdiretfor 
Serruy 3, erklärie bei dem Empfang, daß Velen jih au der 
Auswertung der franzöſiſcher Kolonien beteli- 
gen konne, aber, um dieje Beteiligung erfolgreich zu geitaiien, 
lei es Vorbedingung, daß der Hafen von Gdingen Ti 
einem Depot für Kofonjalerzeugniſſe ausgebaut werde, die miat 
nur in Pelen, ſendern in den Nachbarländern. in Mittel- und 
Nordeuropa verkauft werden müßten. Wie die Agentur Haas 
berichtet, wurde ein franzoſiſch⸗polniſches Pregramm für RRG 
ſammenarbeit auf dieſem Gebiet umriſſen, 


Die Karfreitagsprozeſſion in Sevilla 

à Madrid. In Sevilla verſuchten Kommuniſten die Rot 
reitagsprozeſſion zu ſtören. Kleinere Gruppen von Syndikali⸗ 
ſten brachten, als die Prozeſſion vorüberzog Kochrufe cuf den 
Kommunismus aus und warfen Steine und Feuerwerkskorper 
auf die heiligen Statuen. Der Prozeſſionsteklneymer bemächtigle 
2 1 eine große Erregung. Sie verſuchten, die Synditaliſten nics 
derzuſchlagen, was jedech die ſofort eingreifende Polizei verhin⸗ 
derte. Bei der Verfolgung eines Syndikaliſten jok sieer auf 
die Polizei, Die das Feuer erwiderte. Der Syndikaliſt wurde 
feſtgenommen. 


AT NER WE 
Der höchſte Dachgarten Berlins 


Am Potsdamer Play in Berlin entſteht das größte Hochhaus 

der Reichshauptſtadt, das Kolumbus-Haus. Auf dem Dach 

des neuen Wolkenkratzers wird ein Dachgarten errichtet wer- 

den, non dem aus man einen weiten Rundblick über die Dächer 
Berlins haben wird. 


Der Lemberger Mörder verhaftet? 

Lemberg. Im Zusammenhang mit der Ermordung des 
Kommiſſars Czechowski trafen in Lemberg der Leiter der 
Sicherheitsabteilung des Innenminiſteriums Kucharsli und 
Inſpektor Piontkiewicz ein. Dem Vernehmen nach ſoll der 
Mörder unter den als Folge des Mordes verhafteten 38 
Ukrainern ſein. Es heißt auch, daß die Polizei dem Helfers— 
helfer des Mörders auf der Spur jei — Kommiſſar Cze- 
chowski wurde vorgeſtern nachmittag beerdigt. Nach den 
Trauerfeierlichkeiten in der Bernhardinerkirche bewegte ſich 
eine ungeheure Menſchenmenge, die dem Sarge folgte, nach 
dem Lyczatower Friedhof. Am Grabe ſprach der Wojewode 
Dr Rozniewskt, der die Verdienſte des Toten hervorhob 
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Auflöſung des Arbeitsloſenkomitees 
Warſchau. Das Hauptkomitee für Arbeitsloſe, das im Herbi 

des vergangenen Jahres für die Dauer bis zum J. April gebildet 
worden war, wird jetzt aufgelöſt. Eine Verlängerung ſeines 
Veſtandes, heißt es, wäre nicht nötig. Die Liquidation des 
Saupttomitees zieht die der Wojewodſchaftskomitees nach fih, 
mit Ausnahme der in Schleſien, Kielce und Lodz. Die Filfs- 
aktion an und für fich wird forigeſetzt, weshalb auch die Gebuhr 
von 5 Groſchen für Poft, Telegraph und Telephon weiter be: 
ftehen bleibt. Ueber dieje Gelder wird dis Liguidgtionskometee 
verfügen. das auf Antrag des Hauntfer tees gebildet werden 
ſoll. Das Fouplkomitee hat denn Miniſterpröſidſum entſpre⸗ 
chende Anträge gett, über die in den nächſten Tagen eulichie⸗ 
den werden Wird ar i 2 


Merkwürdiger Streik 
in einer ukrainiſchen Druckerei 


BP 


Lemberg. Schon fiber eine Wehe wird in der ukrainiſchen 
Druckerei und Papierfabrik „Viblos“ geſtreikt. Gegen zwei 


Dutzend Arbeiter ſind in den Ausſtand getreten, weigern ſich aber 
die Wertftälien zu verlafſen. Das Eſſen wird ihnen van Arge: 
hörigen gebracht. Um von der Fabriksleitung nicht überrumpelt 
zu werden iit ein Wachdienſt eingerichtet, den die Streikenden 
hünktlich einhalten. Geſchlaſen wird abwechſelnd, jedoch nicht 
länger als 8 Stunden. Eine Intervention des Arbeitsinſpel⸗ 
torats bei der Fabrikleitung iit bis jetzt erfolglos. Die Ars 
heiter haben erklärt, ihre Poſten ert dann zu verfalfen, wenn 
ihre Forderungen erfüllt werden. 


AIM eee 
LIM ssen 


(14. Fortſetzung.) 
Der junge Mann las: 


„Lieber Bela! 

Ich danke Dir für Deinen Brief Beſonders für die 
ſchöne Anrede. Daß Du Sehnſucht haft, tut mir leid 
Aber wenn Du vecht fleißig biſt, wird das Heimweh 
bald vergehen Ich denke oft an Dich, natürlich jetzt zur 
Weihnacht bedeutend weniger weil es io viel anderes 
zu tun gibt. Die Aga lagt übrigens, Du würdeſt es in 
Madagaskar auch nicht ſo genau nehmen mit dem Nach⸗ 
hauſedenken. — Lieber Bela, wird man wirklich nicht 
ſchwarz, wenn man eine Negerfrau auf die Wangen 
lüßt? Verſuch es doch einmal und ſchreib mir dann! 

Wenn Deine Handſchuhe zerriſſen find, dann ſchreibe 
mir's. Die Aga flickt fie Dir, oder ich ftricke Dir neue. 

In Liebe Deine Rosmarie.“ 


Szengeryi lachte hell auf, ſtreichelte die wenigen Zeilen 
mit zarten Fingern und ſteckte jie in feine Brieftaſche. 

Der Profeſſor ſchmunzelte immer noch ſtill vor ſich hin. 
„Die Aga wird nicht wenig Mühe mit ibr haben. Sie 
füttert das Mädchen mit den Brocken ihrer Erfahrung. will 
alles und nichts ſagen und ſo werden die beiden ewig nicht 
klug aneinander, das Kind nicht an der Alten und die Alte 
nicht an dem Kind! 

Als er merkte. daß Szengeryi gar nicht auf ihn hörte, 
ging er nach dem Zelt 
und legte Bela die Hand auf die Schulter „Komm! Die 
Moskitos fangen zu ſchwärmen an. Es iſt das beſte, unter 
das Netz zu chlüpſen Török hielt Szengeryis Rechte feft 
„Mau ſolt nicht Träumen nachhängen, deren Erfüllung noch 
in ſo weiter Ferne liegt und die möglicherweiſe für immer 
nur Träume bleiben werden Sollten aber Eure Herzen ſich 
finden, fo will ich dir jetzt ſchon die Gewißheit geben, daß 
mir kein anderer uls Sohn jo ſehr willkommen ift wie du.“ 


Etwas ſpäter kam er wieder heraus 


jm kꝛx'ν ec ² ,m - õł ² •my m ] « ) r ——— Á- 


Der Völkerbund ſchlägt Anleihen nor 


— Später auch für andere donauländer 


Erſt für Deſterreich und Griechenland 


Paris. Der Finanzausſchuß des Völkerbundes, der am 
Donnerstag feine Arbeiten beendet bat, ſchlägt in einem Vericht 
den Regierungen eine gemeinſame Unterſtützungsan⸗ 
leihe vor, die zunächſt jent Oeſterreich und Griechenland zu⸗ 
gedacht iſt, piter aber auch auf andere Donauſtgaten ausge⸗ 
deut werden jol, um ihnen die eberwindung der augenblick⸗ 
lichen Krise zu ermöglichen, f 

Die „Agence Economiane et Financiere“ glaubt, daß der 
Europagausſchuß des Völkerbundes, der ſich mit dem Tar- 
dieuſchen Plan des Nonauverbandes zu beſchäftigen hat, bereits 
am 7. oder 8. April in Gens zuſammentreten wird, jo dag 
der Völkerbund. der ſich am 11. April verſammelt, ich mit einem 
bereits durchgearßeiteten Plau beſchäftigen kann und in der 
Lage ift, zu den Porſchlogen Stellung zu nehmen. die der Ji 
nauzausſchuß in ſeinem Bericht niedergelegt hat. Die in dieſem 
Bericht vorgeſchlagenen Auleihen ſollen nicht nur van den 
gierungen der intereſſierten Lauder, ſondekn auch noch von ax- 
deren Regierungen garantiert werden. 


T 
age 


Entlaſfſungen aus dem Unteriuhunes- 
Gefängnis 

Krakau. Der Unterſuchungsrichter ordnete am Don- 
nerstag die Entlaſſung von 31 Perſonen, die anläßlich des 
Strolks am 16. März verhaftet worden waren, an. In mei- 
terer Haft verbleiben noch 14 Perſonen. Von den Sozialiſten⸗ 
führern wurde außer Dr. Roſenzweig bis nun niemand ent⸗ 
laſſen. 


Thopin-Weitbewerb beendet 
Warſchau. Am Mittwoch wurde der Chopin-Wettbewerb 
beendet. an dem ſich eine ganze Reihe polniſcher und aus- 
ländiſcher Pianiſten beteiligte. Den erſten Preis erhielt 
Alexander Unfnski, cin rufſiſcher Emigrant in Paris, den 
zweiten Imre Ungar (Budapeſt), den dritten Boleslaus Kon 
(Warſchau), den vierten Abram Luter (Kiew), Der Haupt⸗ 
erfolg ſiel den Ruſſen zu, die von 15 Preiſen 3 eroberten. 
Ungarn gewann 4 Preiſe, Polen 3. Oeſterreich. Deutſchland 
und Belgien je einen. Veachtenswert ijt, daß die polniſchen 
Pianiſten ſchlecht abgeſchnitten haben. In den intereſſierten 
Kreiſen fragt man fih nach der Urſache, die man in der 
polniſchen Klavterpädagogik finden will, oder aber in einer 

momentanen Unfruchtbarkeit der polniſchen Talente. 
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Zu den 


Zur Fortführung der Werke find Mittel 


. 


Der Profeſſor empfing einen Druck der jungen Hand, den 
er noch ſpürte, als er bereits den Kopf auf das Roßhaar⸗ 
kiſſen ſeines Lagers gleiten ließ. 

Der Schrei der Halbaffen tönie klagend durch den nächt⸗ 
lichen Urwald. Die Zähne des Fingertieres wühlten in den 
Baumrinden und verurſachten ein leiſes Knirſchen und 
Krachen. Ab und zu ſurrte ein Käfer gegen die Zeltwand, 
prallte ab und verſtummte jählings. Ununterbrochen prallte 
das Meer gegen die Korallenxijffe. 

Szengeryi lag mit offenen Augen, über die fih allmählich 
flimmernde Nebelgebilde legten Er iah Rosmaries ſüßes. 
Anſchuldiges Kindergeſicht über fidh geneigt Aus der Ferne 
erklang Horvaths Geige. 

Unruühig warf er ſich auf die andere Seite 
Lippen ſtreiften die ſeinen 
GR 

Der Schläfer fuhr empor und jah fih erſchrockem in der 

Enge des Zeltes um, gleich darauf wieder auf die Kiſſen 


zurückſinkend. à 
Moskitos ſchwirrten gegen das Netz. In kauſendfältiger. 


Rosmarjes 
„Wenn du wiederkammſt. Ros⸗ 


doch immer gleicher Melodie, ſangen die Fröſche ihr Lied. 
Horvaths Geige mengte jid) darein. Heute nacht, lieber 
Schatz Rosmaries Kindermund ſchluchzte. 

Ich will ſchlafen, ſchlafen.“ dachte Szengerni und warf 
ſich von einer Seite auf die andere. 

Tobmüde ſchluſſen ſich ſeine Augen. Chriſtbaumlichter um- 
gaukelten ihn, Rosmaries Zöpfe glänzten im Gold der Ker⸗ 
zen. Er breitete die Arme nach ihr aus. i 

Aber Guido Horvath tand dazwiſchen und 
die Arme gegen das Kind „Sie iſt mein!“ 

Szengerhi ſtöhnte auf, warf fich auf den Freund und zer⸗ 


Mit 
dumpfem Laut glitt der Geiger zu Boden. 
Bela erwachte ſchweißgebadet Er wagte nicht mehr ein⸗ 
ziiſchlafen und iag mit hochgezogenen Knien, bis das Morgen: 
rot über die Wipfel ſchaß. 


hielt schützend 


trümmerte ihm mit einem Fauſtſchlag den Schädel. 


Der Winler war über die Steppe hinweggebrauſt, und die 
Hirten begannen ihre behaarten Kalbslederhoſen mit leichteren 
zu vertauſchen. 

Man hätte wohl ein freundlicheres Erwachen der Natur 
erwarten können, aber es begann wie immer mit Schmutz 
und Schneeſchmelze. Und das unruhige Element, das Waſſer. 
das man im Sommer fe ſehr entbehrte ſtrömte nun von 
überall herzu, verwandelte alles zu ſchwarzem, ſchmier gem 


Jahlungseinſtellungen bei 
Links: Prof. Dr. h. c. Hugo Junkers, der Gründer und Leiter der Unternehmungen des Junlers-Konzerns, dem das 
deutſche Flugweſen entſcheſdende Anregungen verdankt. Rechts: Das techniſche Meiſtarſtück der Junkerswerke, das Rie- 
ſen-Paſſagiet- und Frachtflugzeug D 2000. — Die Finanz⸗Verhältniſſe der Junkers⸗ Unternehmungen in Deſſau haben 
ſich in den letzten Wochen ſo verſchlechtert, daß die Leitung der Werke fih zur Zahlungseinſtellung entſchließen mußte 


Das Befinden Poincarees 

Paris. Nach übereinſtimmenden Meldungen aus Bar 
de Duce jit ihr Bep nden Poincarees keinerlei Aenderung cin? 
getreten. Paincaree, ſo betont man. befolge hach wie vor 
die Naiſchläge ſeiner Aerzte und fühle ſich verhältnismäßig 
wohl Während im Ausland die Cerüchte über feinen plöß⸗ 
lichen Tod verbreitet geweſen ſeien, habe er ſelbſt im Kreis 
einiger Freunde bei beter Laune gefrühſtückt, 

Gefahrloſer Jlugzeugabſturz? 

Paris. franzoſiſche Ingenieur und Kriegsflicger 
Sauvens ſtürzte jih mit einem von ihm kon'trutferten Flus⸗ 
zeugrumpf in den franzöſiſchen Alpen in einen 200 Meter tiefen 


Der 


Abgrund Sauvent blieb unverletzt. Der Flugzeugrumpf üt 


von doppelten Winden umtleidet. zwiſchen denen Oelfäſſer zum 
Abfangen des Auſſchlagdruckes angebracht ſind. Bei dom Abſturz 
wurde nur die Außſenwand des Rumpfs vollkommen zertrüm⸗ 
meri Sauvenl hatte jhon mehrmals um die Erlaubnis beim 
Luftfahrtminiſterium nachgeſucht, ſich. um die Brauchbarkeit 
Seiner Erfindung zu beweiſen, mit einem Flugzeug aus der „ut 
herabſtürzen zu dürſen. Sein Gdſuch war bisher immer 09 
ſchlägig beſchieden worden. 


Ein amerikaniſches Duell zweier Jungen 

Wino, Im Dorf Zadroze gerieten der 15jährige Sju 
milonek und der 16jährige Derenicz wegen eines Mädchens, 
zu dem beide Zuneigung gefaßt hatten, in Streit. Da das 
Mädchen ſich in der Wahl nicht entſcheiden konnte, beſchloſſen 
ſie, die Entſcheidung durch ein amerikaniſches Duell aus⸗ 
zutragen. Die ſchwarze Kugel zog Derenica, der fih am 
jelben Tage in den nanen Fluß ſtürzte. Es wurde von einem 
ſciner Freunde bemerkt, der ſofort ins Waſſer ſprang, um 
den Unglücklichen zu retten. Der Rettungsverſuch hatte jës 
doch keinen Erfolg. da Derenicz unter das Eis geriet. Auf 
die Todesnachricht hin meldete Ah Szumilonek bei den Eltern 
des Rivalen und klagte ſich als den Urheber des Mordes an 


Das neue Papierſyndikat 
Warſchau. Die Verhandlungen über die Schaffung eines 
Papierſyndikats ſind vorgeſtern abgeſchloſſen worden. Das 
neue Syndikat' wird den Namen „Centropopier“ führen und 
umfaßt 19 Fabriken. Es teilt ſich in vier Sektionen, und 


zwar für Packpapier, holzfreies Papier. Holzpapier und 
dünne Papierſorten. 


n 


den Junkerswerken 


in Höhe von 6 Millionen Mark erforderlich. 
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9105 und arbeitete ſich geräuſchvoll durch alle Rinnen und 
Ritzen. 

An einem der erſten Tage des Mal, als die Steppe, fó 
welt fie reichte, ganz voll grüner, luſtiger Gräſer ſtand und 
die Ebene eine einzige Symphonie in Grün und Rot und 
Blau und Weiß erſchien, fing Kaſchka, der Wolfshund, um 
Mitternacht zu heulen an. 

Sein Gekläff war markerſchuütternd. 

„Wölfe?“ dachte Janos. „Nein Jetzt nicht mehr.“ 

Ihm war, als-vernehme er ein Wimmern. So raſch feine 
alten Glieder es erlaubten, ftand er in der matten Helle die 
über der weiten Ebene lag Kaſchka ſprang an ihm hoch und 
gebärdete ſich wie foll 

Und wieder dieſes Wirnntern! 

Janos lauſchte. Trotz ſeiner ſiebzig Jahre war ſein Ohr 
ſcharfhörig wie das eines Raubtieres Dann ging ein Zucken 
über jesin Geſicht. Er rief mit koſendem Laut einen Namen 
in das Dunkel, 

Nur der Wind, der über die Gräſer ſtrich. gab Antwort. 

Wit Augen. die fo ſcharf waren wie die eines Sperbers, 
und mit einem Rücken der ſich nach abwärts neigte wie der 
eines Kriechenden ſuchte er die nächſte Umgebung ab. 

Dann ein leer Ruf. Ein ſtilles Lächeln Seine pergas 
mentenen Hände nahmen mit einem Ziltern das Bündel auß, 
au dem Kaäſchka herumſchnüffelte. 

Sonſt war nichts zu ſehen. 

Sie waren ganz allein: Er, das Kind und der Hund. Welk 
draußen weideten die Rinder 

Janos Augen hörten zu ſuchen, ſein Ohr zu hören auf, 
er drückte das kleine wimmernde Weſen. das nun die Lider 
ſchloß, feſt gegen ſich und ging mit ihm in die Hütte Die 
Hände waren warm. der kleine Mund ſchmatzte „Guck,“ 
ſagte Janos und hielt Kaſchka das niedliche Menſchenkind 
entgegen. „Guck!“ 

Von draußen kam ein Weinen 

Der Hirte rührte ſich nicht. 

Es mußte alles verwunden werden, alles! 

Dann wurde es ſtill. Nur das Knurren des Hundes klang 
zuweilen auf Das Kind cuhte friedlich in Janos pels: 
gefütterten Mantel gehüllt Der Alte legte ſich auf das harte 
Lager und hielt den Kleinen dicht an ſich gepreßt. „Eija, mein 
Kindchen! Gija, eiſa! Wie rütielhaft die Wege der Menſchen 
ind Eija, mein Sindhen, eifa!“ 

Es ſlörte nichts mehr die Nube dieſer Nacht. 

= 4 * (Foriſetzung folgt.) 
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Auferſtanden 


Eine Oſtergeſchichte von Adolf Stark. 


Sie begleitet den Arzt bis an die Haustür. Während Fe 
beide die Treppen hinabſtiogen und den Hausflur durchſchritten, 
pr ch keiner ven ihnen ein Wort. Als aber der Doktor die 
Tand nach der Türklinke ensittedie und ſich anſchicte. init lur⸗ 
zem Gruß das Haus zu verlaſſen, konnte fie die bange Spannung 
nicht länger ertragen. 

Sie wollte ſprechen, fragen; aber die aufſteigenden Tränen 
erſtickten ihre Worte. 

Prüfend flog der Bli des alten Mannes über ihre Geſtult, 
anfangs frreng und fait feindlich; aber bald nahm cr eine 
weichere Färbung an, und die Stimme klang mitleidig uno teil- 
nahmvoll, als er jagte: 

„Mut, gnädige Frau! 
den Kopf nicht verlieren. 


In ſolchen Augenblicken darf man 
Glauben Sie mir, das Unglück har 
mich ſelbſt tief erſchüttert. Aber ſchließlich ijt der Fall bei ailer 
Schwere nicht hoffnungslos. Eine Gehirnerſchütterung liegt 
nor. das ijt keine Frage — aber welchen Grades, das läßt ſich 
vnrläuſig nicht jagen, Er kann gerade jo gut nach ein poa: 
Stunden aus feiner Iskigen Bewußtlosigkeit geſund und heil er: 
wachen, als —“ Er juate nach einem ſchonenden Ausdruck, fand 
ihn aber nicht. „Wer weiß. wozu es gur ift!“ fügte er hinzu; 
dann empfahl er ſich. 

Schleppenden Schrittes ſtieg Frau Sophie die Treppe empor. 
Die letzten Worte des Arztes klangen ihr noch in den Ohren. 
War es nur eine troſtende Phraſe geweſen oder ein Auſpielung, 
eine verſtetkte Anklage? 
Sie wollre nicht weiter darüber nachdenken. Raſch trat fie 
in das Krankenzimmer ein. Der Verunglückte lag nech immer, 
wie vorhin, regungslos, mit geſchloſſenen Augen in den Pels 
ſtern. Die barmherzige Schweſter neigte ſich über ihn und legte 
ihm eine friſche Kompreſſe auf die Stirn. Dann wandte fie fid 
Um, und als ſie den angſtvoll fragenden Blick der jungen Frau 
auf fid) geheftet jah, ſagie fie mit ſanfter, leiſer Stimme: „Er 
bat jih noch nicht gerührt!“ l 

Sophie Jette ſich in einer Ege des dunklen Zimmers — denn 
die [içine Lampe vermochte die Finſternis nicht zu zerſtreuen. 
Be machte fie nur noch fühlbarer — auf einem Stuhl nieder und 


ſtarrte zu dem Kranken hinüber. deſſen blaſſes Geſicht mit den 


meißen Polſtern zu einem Ganzen zu verſchwimmen ſchien. In 
der tiefen Stille hörte man die leiſen Atemzüge des Verletzten. 
Saphie fühlte, wie das Schweigen und das Dunkel ſich wie ein 
Druck auf ihr Hirn niederſenkten, ein Druck, der nicht lahmend 
wirkt, ſondern im Gegenteil die Ketten ſprengt, die Türen 
öffnet, längſt Vergangenes wieder hefreit und in die Erinnerung 
durudruſt. Vergebens bemühte ſie fih, die auftauchenden Gedan⸗ 
len zurückzudrängen; ihr Wille war machtlos, ſie mußte denken 
— denken 

Wie lange war es her, daß ſie den bleichen Mann dort 
kennengelernt hatte? Kaum drei Jahre. Ein Krankenzimmer 
mar es, wie dieſes hier; er ſtand als Arzt neben dem Bett, in 
dem ihre Mutter lag. Und dann kam er wieder, täglich, wochen⸗ 


lang. Sie erinnerte ſich daran, wie fie von einem Tag zun 
onderen die Stunden gezählt hatte, bis er wieder erſcheinen 
wurde. 


Und dann war der Tag gekemmen, wo die Mutter die Hände 
zwei jungen Leute ineinandergelegt hatte. 

„Seid glücklich“, Hatte fie gejagt, „ich bin es auch.“ 

Vierzehn Tage ſpäter war ſie verſchieden in ſeinen und ihren 


der 


Armen, mit einem zufriedenen Lächeln auf den abgezehrten 
Zügen. P h K 
Dann kam die Brautzeit und das erſte Jahr ihrer Ehe. 


Sophie bemühte fih, die ſeligen Erinnerungen an dieſe ſchönen 
Tage in iht Godächtnis zurückzurufen. Warum verſagte es 
plötzlich? pa 

Warum glitten ihre Gedanten raſch über dieje Zeit hinweg 
bis zu einem Tage, wo der erſte Streit fie mit ihm entzweit 
hatte? 

Streit? Nicht doch — fie 
und ſcharf, als ob es geſtern 
Khehntfie vor ihr auf. F 

Er mar über Land gefahren; die Frau eines in der Nähe 
wohnenden Gutsbeſitzers war ſchwer krank. Davon wurde auch 
bei der Frau Amtsrichter geſprechen. die ſie an jenem Toge bes 
ſucht harte, und die Frau Aporheker hatte halb ſcherzend gejagi: 

„Nehmen Sie Ihren Mann gut in acht, Frau Dokter! Die 
Poronin it eine gefährliche Trau. Sie willen doch, daß fe früher 
Sckauſplelarin war?“ s ~r 

„Oh, die Frau eines Arztes darf nicht eiſerſuchtig jens 
hatte ſie erwidert. 

Aber der Stachel der Eiferſucht ſaß ſeit dieſem Tage 
ihrem Herzen. . 2 

Vielleicht hätte ſie beſſer getan, offen zu ihrem Manne zu 
reden; aber ſie ſcheute ſich, weil ſie wußte, daß ihr Gefühl, un⸗ 
berechtigt war. Und doch wurde ſie es nicht los. Es peinigte 
fe bei Tag und Nacht, es verwandelte ihren Charakter. machte 
fie launiſch und nernds, ſtreitſüchtig und mürriſch. i 

Fritz hatte fie anfangs immer und immer wieder gefragt. 
mas ihr fehle: aber fie hatte verſtockt geſchwiegen. Sie ſah, wie 
er darunter litt. Sie machte ſich Vorwürſe über ihr Betragen: 
fie ſagte ſich. daß gerade ein Arzt, der den ganzen Tag nur 
Elend und Trauer jicht, zu Haufe ein fröhliches Heim braucht, 
das ihn auſheitert. Sie faßte auch immer. wenn er ahmejend 


hatten ſich ja nicht geſtritten Klar 
geweſen wäre, tauchten die Ge- 


iR 


war, die beiten Vorjöke; ober fie wurden nie zur Tat. Site 
lich wurde er auch müde, zu fragen. Und je trat nach und nady 
eine Erkaltung, eine Entfremdung zwiſchen ihnen ein. Warum 
denn nur? Sie hatte ihn doch jo lieb und er fie auch. Es war 


als ch ein böjer Geiſt zwiſchen ihnen ſtände. 


Die Krankheit der Barenin aee hh in die Longe. Fritz 
mußte täglich hinausfahren, durch Wochen und Monate Erd- 


lich war die Kranke jo weit wieder hergeſtellt, duß fe daran den⸗ 
ken konnte, in einen ſüdlichen Kurort zu reiſen, um dort ihre 
Geſundheit vollſtändig wiederzuerlangen. Ihr Mann wagte die 
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weite Fahrt nicht allein mit der kaum Geneſenen zu uuter⸗ 
nehmen. Er bot Fritz, fie zu begleiten. Konnte er als Haus⸗ 
erat dieſes Verlangen ablehnen? Gewiß nicht! Das fah jie ju 
heute ein — aber damals 

Die ſantte Stimme der Krankenſchweſter unterbrach fe in 
ihren Betrachtungen. j 

„Wenn Sie es gejtatten würden, gnädige Frau, jo möchte ich 
mich gern ſür eine halbe Stunde entfernen. Nur in die nachſte 
Kirche. — Morgen ijt Oſtern“, ſügte fie erklärend noch hinzu. 

Oſtern! Das Feſt der Freude! In ihren Ohren klang es 
wie ein Hohn. 

Die Schweſter war gegangen, nachdem ſie dem Kranken noch 
cinen neuen Umſchlag gegeben hatte. Er lag noch mmer repungs⸗ 
los da, es war auch nicht anzunehmen, daß er bald aus feiner 
Betäubung erwachen würde. Nun war ſie allein mit ihm in der 
Krankenſtube mit ihm und ihren Gedanken. 

Warum hatte fie domals nicht zu ihm gejagt: „Bleibe bet 
mir!“, als er ihr mitteilte, daß er die Barenin begleiten und auf 
acht Tage rom Hauſe fernbleiben werde? Vielleicht wartete er 
nur auf dieje Worte, die ihr Herz ihm entgegenſchrie. Freilich, 
ihr Mund redete ganz anders. 

„Das kommt mir gerade ſehr gelegen“, hatte fie kühl geait- 
wortet, „ich wollte ſchen lange meine Freundin Marianne be 
ſuchen, die in Wien verheiratet it” Und mit einem fremden, 
nichtsſagenden Kuß waren fie voneinander geſchieden. 

Und dann? Sie griff ſich mit der Hand an die fiebernde 
Stirn. 

Wie hatte ſie es nur tun können? Wie hatte ſie nur ſo 
tigen können? Denn es war nicht wahr, was fiz ihm ſchrieb, 
als er zu Haufe angekommen, ſie dort nicht vorfand und fie brief⸗ 
lich aufforderte, zurückzukehren 

„Ich kann und will nicht zurückkehren“, halte fie erlaidert 
„Ich habe die Freuden der Graßſtadt kennengelernt und will fie 
— . — 


Oſterwaſſer 


Der Profeſſor der Botanit, Erich Muhjam, war für alle 
Damen des Städtchens, deren Hauptaufgabe darin beſtand, das 
Lebensſchifflein erwachſener Töchter in den ſicheren Hafen der 
Ehe zu ſteuern, das Vorbild und Muſter eines zukünftigen Ehe⸗ 
mannes. Er war in noch verhältnismäßig jungen Jahren ſchon 
weit über Fachkreiſe hinaus zu Ruhm und Ehren gekommen, 
eine beliebte Perſönlichkeit im ganzen Städtchen, in geſicherter 
Poſition, und Beſitzer einer kleinen, reizenden Villa am Ende der 
Stadt, wo der Bergbach ſingend vorbeiſprudelte. Sag', Mutterherz, 
was willſt du mehr? Es ſehlte alſo keineswegs an Bemühungen, 
den Profeſſor für dieſe oder jene junge Dame einzufangen. 

Wenn Erich Mühſam immer noch nicht in beſagtem Hajen 
vor Anker gegangen war, jo dankte er dieſen Umſtand einzig und 
allein der fabelhaften Hilfloſigkeit, felſenfeſten Schüchternheit und 
abweiſenden Zerſtreutheit, die er allen weiblichen Weſen gegenüber 
zur Schau trug. Da gab denn ſelbſt die größte mütterliche Aus⸗ 
dauer und Hoffnungsfreudigleit das Rennen auf, und dachte ſich 
ihr Teil. Man kann den Menſchen nicht ins Herz ſehen. Das 
Herz des Profeſſrs hatte längſt gewählt. Er verehrte und liebte 
die blonde Tochter ſeiner Nachbarin, den verwitw. Frau Poſtrat 
Mohnkopf, wie eine Heilige. Aber er hätte ſich nie getraut, ihr ein 
liebes Wort zu fagen, fo oft der Zufall fie auch zuſammenführte. 

Das erſte Grau des Oſtertages dämmerte in Karin Mohn⸗ 
kopfs Schlafzimmerchen, als der Wecker die junge Schläferin 
ſchon anpraſſelte. Wenn fic Oſterwaſſer holen wollte, wurde es 
Zeit. Mutter hielt derlei zwar für Aberglauben, aber man 
konnnte doch nicht wiſſen! Und ſchön fein will doch jedes Mädel. 
Um zum Quell zu kommen, mußte ſie zwar durch des Profeſſors 
Garten. Aber in dieſer Feiertagsfrühe ſchlief ja noch alles — 
kein Menſch würde ihres Ganges gewahr werden. Unhörbar 
feidete fie fih an und hängte ein dunkles Regenmäntelchen um. 
Die Kapuze zog ſie über den Blondkopf, der Sicherheit halber: 
niemand ſollte fie etwa non der Straße aus erkennen. wenn fie 
„durch Nachbars Garten“ ſchlüpfte. Mit einer Kunſt der Gc- 
räuſchloſigkeit, die ſie bisher niemals geübt hatte, öffnete ſie 
die Tür. Hinunter in den Garten. Sie wußte, die Mauerpforte, 
die beide Grundſtücke miteinander verband, war ſtets affen. 
Die Kriſtallflaſche unter dem Mäntelchen bergend, eilte ſie zur 
Quelle. Scheu ſentte ſie die Flaſche hinein. Wie ſeltſam das 
blinkte, ganz anders als gewöhnliches Waſſer! Cie betete nicht 
bewußt dabei, aber ſie hatte doch einen Wunſch in ihrem Herzen. 
Wie langſam die Flaſche voll wurde — — — 

Der Profeſſar hatte — gegen alle Gewohnheit — eine ſchlechte 
Racht gehabt. Fröſtelnd und nicht friſch erhob er ſich ſchon vom 
Lager, als erſt der Tag ſilbern und lautlos am Horizont herauf⸗ 
glemm: ein Gang durch den morgenfriſchen Garten, und danach 
ein Bad, würden ihm gut tun und ſeine Lebensgeiſter zur ge- 
wohnten Ordnung zurückbringen. Langſam ſchlenderte er alſo 
durch den noch vorfrühlingsmäßig kahlen Park. Es wehte ihm 
kräftig entgegen. Die tiefen Atemzüge taten ihm wohl. Den 
Weg entlang zur Quelle. Schon blinkte das Waſſer auf. Halt! 
Regte ſich da nicht eine dunkle Geſtalt im Gehölz? 

Mit cinem Sprung war der Profeſſor neben ihr. 

„Hab' ich dich endlich, Burſche, der mir immer die, ganzen 
Sträucher verſchandelt. um Kätzchen zu ſtehlen? Er griff nach der 
Kapuze. Ein Schrei aus Frauenmund antwortete — goldblondes 
Haar quoll ihm entgegen... Das Splittern von Glas... 

e ee ee 

Staunen und Jubel klang darin, aber wohl doch mehr Jubel. 

„Ich dachte — — — ich wollte — — — ſtotterte das junge 
Mädchen verwirrt. — Da ſandte die Oſterſonne die erſten Pfeile 
in Karins Flechten. Die kleinen goldenen Geſchoſſe prallten ab 
und trafen Erih Mühſam gerade ins Herz. And er empfand 
plötzlich ganz klar, daß dies zerzauſte friſche Geſchöpf vor ihm 
das Glück ſei. So hielt er es feſt — für immer. 


— — — — — — — 


nicht mehr miſſen. Und da ich es nicht verlangen kann, daß Du 
um meineiwillen Deinen Beruf aufgibſt, Jo wird es das veite 
ſein, wenn wir uns trennen.“ 

Warum hatte fie nur jo geſchrieben obgleich ihr Herz unh 
ihm hrie mitten in dem Wirbel von Vergnügungen. in den Fe 
jih ſtürzte, um fith zu betäuben, um zu vergeſſen? 

Sie hatle gehofft. daß or kommen würde auf Dielen Brie 
hin, daß er cine Ausſprache herbeiführen würde, nach der ſie ſich 
fo ſehnte. 

Aber er war nicht gekommen, er hatte auch nicht geantwortet 
— acht Tage — pierzehn Tage. Und heute... 

Von einem plötzlichen, fürchterlichen Verdacht erfaßt, Ipreng 
fie auf. Wie, wenn es kein Zufall wäre, daß heute die Pferde 
mit ihm durchgegangen, ihn aus dem Wagen geſchleudert hatten? 
Wenn es kein Zufall war, ſondern Abſichr? Wenn fie ihn in 
den Tod getrieben hatte? 

Rur das nicht — o Gott, nur das nicht! Von wahnftnniger 
Angſt ergriffen, ſtürzte fie zu dem Beit Hin, erſaßte ſeine Hände, 
rief ihm flehend, ſchmeichelnd alle die Koſenamen zu, die ſie ihm, 
einit gegeben, in der ſchönen, glücklichen Zeit, da noch nichts 
zwiſchen ihnen ſtand. 

War es Täuſchung? War es Trug ihrer Sinne: Nein — 
nein, es war Wahrheit! Er bewegte ſich, ſchlug die Augen auf. 
Der erſte Blid ſtreifte ihr Geſicht. Jetzt verklärte ein glückliches 
Lächeln ſeine Züge. Sie fühlte, wie er ihre Hände umklammerte; 
je hörte, wie ſeine Lippen ihren Namen riefen. zärtlich und 
liebevoll wie chit. 

Da wußte fic, daß fie ihn nicht verlieren würde, daß er ihr 
miedergegeben ſei und daß keine Macht ihn ihr fürder würde 
entreißen können — nicht der Tod und nicht das Leben. 

Ein Summen und Singen hob an in der Luft;: es ſchwoll und 
ſchwoll und wuchs zu mächtigen Glodentönen. Oſterglogen! 
Auferſtehung! 

Schluchzend barg ſie ihr Haupt in den Kiſſen. Auch ihr Horz 
war heute auferſtanden vom Zauberſchlaf, der es ſtarr und rot 
gemacht hatte, anferflanden zu neuem Leben, zu Liebe, zu Glück. 


Senkrecht! 1. Streitmacht, 2. Handelsſtadt am Shuar 
zen Meer, 3. Fürwort, 4. Rinderart, 5. Name eines Sonntags, 
7. Trachtenwechſel, 8. Salz, 9. Göttin, 10. Kraftmaſchine, 11. 
Gott der Liebe, 14. Luftfahrzeng, 15. bekannter Märchendichter. 
20, Abſchiedsgruß, 23. Vorhaben, 24. nüchterner Geſchmack, 28. 
ruſſiſches Gebirge, 26. Wintererſcheinung ( gilt als WE), 27. 
Temperaturbezeſchnung, 28. Muſikvorzeichen, 29. Augenblik, in 
Verbindung mit „im“. 

Waagerecht 2. Wohlgeruch, 6. Fluß in Spanien, 7. 
Nagetier, 9. Säuglingspflegerin, 12. geographiſche Bezeichnung, 
13. Gemüſe, 16. Niederlafſung, 17. Tochter des Zeus, 18. tonis 
männiſche Gewichtsbe zeichnung, 19. Teil der Uhr, 21. Fruchr⸗ 
und Blumenmaler. 22. Gedichtart. 23. ſoviel wie: durch. mit, 
24. Waſſerſtraße, 27. römiſche Schutzgötter, 28. Südfrüchte, 30. 
Wappentier, 31. Fürwort. 


Auflöſung des Gedankenkrainings 
„Im Ausſtellungspart“ 
Die vier Fehler. bezw. Unwahrſcheintichkeiten find: 
1 Der Promenadenwog iſt falſch gezeichnet; er müßte den 
Geſetzen der Perſpektive entſprechend, im Hintergrund ſchma⸗ 


ler gezeichnet ſein. — 2. Die beiden Buchſtaben „G“ des 
Wortes „Eingang“ find verkehrt herum gezeichnet. — 3. Der 


große Gartenſchirm unter der Veranda iſt völlig zwecklos; 
derartige Schirme ſtellt man nur im Freien auf. — 4. Einige 
Bäume find noch winterlich kahl, andere hingegen ſchon voll 
beiaubt. — Der Ausſtellungsturm in der Mitte Des Partes 
weiſt leinen Fehler auf, wie wohl viele Löſer dieler Yui- 
gabe es glaubten. Erſcheint die Bauart des Turmes auch 
zunächſt ſehr fehlerhaft und unwahrſheinlich. fo erijtiert 
ein ſolcher Turm dennoch in der Wirklichkeit. Die Stadt 
Köslin in Pommern (Preußen) hat vor lurzem einen der⸗ 
artigen Turm mit freiſchwebender Treppe erbauen laſſen. 
Die vorliegende Zeichnung ijt nach einer Photographie dieſes 
Turmes gezeichnet, 


Der Oſterbeſuch 


Von Jimmy Jiggs. 


„Iimmy“, ſagte meine Frau zu mir. 
my“ ſagt, bekomme ich es ſtets mit der Mngt zu tun. Eigentlich 
heiße ich ja jo, doch fenit ruft mich meine Frau ſtets mit den 
Nachnamen. Das hat fie von den Gattinnen meiner nach bedeu- 
lenderen Kollegen gehört, die auf der Straße bei einem Muf 
lauf oder in einem öffentlichen Verkehrsmittel wie der Tram- 
kahn oder dem Autobus alle Leute wijen ajen müſſen, diß 
der berühmte Journalist, Redakteur, Dichter, Schriftſteller ſich 
fochen unter gewohnlichen Sterblichen befunden hätte. Daher 
rufen dieje edlen Hälften ſtets ihre teuren Männer beim Nach⸗ 
REN. 

Wenn aljo meine Frau mich „Jimmy“ benennt, daun will 
fie ein neues Kleid, einen neuen Hut, Zulgge für die Wirt- 


ſaftskaſſe oder — Beſuch machen Alles ertrage ich gerne. Ich 
leide, ich ſcheue keine Kosten, nur — Beſuche machen, das haſſe 
ich! Nicht weil ich ein Menſchenfeind bin, o nein, ſondern weil 


mich die Freundinnen meiner Frau langweilen. Und Lange⸗ 
weile pergelte ich mit Gleichem. Ich werde oppoſtbionell, beginne 
pöttiſch zyniſche Bemerkungen zu reißen, meine Freu wird über 
und über rot. die Freundinnen bedauern ſie, ſprechen ihr ſeelen⸗ 
ruhig in meiner Gegenwart ihr Beileid „zu dieſem Tyrann 
van Gatten“ aus, und die Männer der Freundinnen meiner 
Frau erwähnten ſo beiläufig, daß ſie kürzlich beim Amateur⸗ 
boxen den erſten Preis gewonnen hätten. Das finiſh eines fel- 
chen Beſuches it fiets Krach. 7 

Ich bin nun zu folgender Erkenntnis gekommen. 
ich meiner Frau Kleider, Hüte, Schuhe, dann will fie Befuche 
machen, damit die Freundinnen über ihren Toilettenaufwend vor 
Nerger zergehen. Macht ſie nun Veſuche und genügender Neid 
wird nicht bemeribar, dann teilte ic mir auf dem Heimwege 
us. Erlaube ich mir aber, die Freundinnen auf die Achtung 
zu verweiſen. die Ne meiner Gattin zu zollen haben, daun, jr 
demn —? Mjo kurz und gut, meine Frau wollte bei Cani- 
burrys, die ein bezauberndes Weelendhäuschen in Welwyn 
haben. Oſterbeſuch machen. „Erſtens ſchwärmt Daiſy für deine 
Novellen, und ihr Mann will dich To gern fennen lernen.“ Da 
man PBehlifumsevationen gern entgegennimmt (d. h. meine 
Frau), ſo mußte ich mich fügen. Fügen iſt gleichbedeutend mit 
drei neuen Kleidchen, drei Paar neuen Schuhen, ein Paar roba 
Pantöffelchen, ein Jumperkleidchen, eine Baskenmütze, ein Auto⸗ 
treh, vier Handtaſchen und tauſend Kleinigkeiten. 

Unter letztere zähle auch ich. 

Wir fragten bei Cantburrys gar nicht ert an. Meine Fran 
hatte den neckiſchen Einfall, die Ahnungsloſen zu fiberraſchen. 
An einem herrlichen Sonntag fuhren wir von dannen. Im 
Hauſe herrſchte große Aufregung. Mary, unſer Mädchen, 
ſchleifte ſämtliche Koffer in unſeren Marmon hinunter, Puffi, 
unfer Hündchen, bellie, meine Frau ſuchte alles. was fie verlegt 
baben wollte, und ich —, ja ich ſaß am Steuer. 

Natürlich freuten ſich Cantburrys mit uns. Ich hörte nur, 
wie Mr. Cankburry feie ſeiner Gattin Mrs. Cantburry zus 
ſlüſterte: „Das ift doch der Jiggs, der immer dieſen kateſtro⸗ 
phalen Bſödſinn ſchreibt.“ Er ſagte es leiſe zu ihr hinter der 
angelehnten Tür. Ich hatte Pech, daß ich gerade dahinter ſtand. 
Nicht um zu lauſchen, aber —: Ja, wenn eine Frau ihrem 
Manne einen jo viel verheißenden Blick zuwirft, daß er ihr auf 
dem Fuße aus dem Zimmer folgt, dann hat das etwas zu 
bedeuten And tatſächlich, das hatte es. „Eine Unverſchämt⸗ 
beit“ ziſchte Mrs. Cünthurry. „deshalb habe ich dich hinaus⸗ 
gewinkt. Ich war zwar mit Colen Jiggs in einer Perion zu⸗ 
ſennmen, doch ſolch eine Anmaßung. Und wir wollten das Otter 
feſt endlich einmal allein verbringen —“ Ich weiß nicht, ob id) 
mih ungeſchickt benahm? Wenigſtens meine Frau trat durch 
die gegenübertiegende Tür ins Zimmer und ſchrie mit Stentor⸗ 
ſtimme: „Jiggs, was belauſchßt du ſchon wieder?“ Ich erſchrak 
furchtbar, die Tür prallte auf, riß mich um, ich griff nach dem 
nahen Eßtiſch, im Türrahmen ſtanden Mr. und Mrs. Cantbur⸗ 
ryg, auf der Erde lag ich — un mich herum zerbrochenes Oe- 
Kbirr, das ich mitſamt der Tiſchdecke heruntergezogen hatte. 
Wahrſcheinlich beim Fallen. Aber es half nichts. Mr Cant- 
vurry rief lächelnd: „Bedeutende Männer kommen au mal 
zu Fall“, was ich mit Kopfnicken beſtätigte. Damm wurde zus 
ſammengefegt, der Tiſch neu gedeckt, das Eſſen aufgetragen. In 
müßſamer Unterhaltung brachten wir den erſten Tag dahin. 


Schenle 


Am nächſten Morgen eröffnete uns Cantburry, daß fie 
plötzlich eine Einladung zu ihren Freunden erhalten hätten, 


und wir in ihrem Hauſe allein zurückbleiben müßten. Wir ſoll⸗ 
ten uns jedoch durch ihr Ausbleiben keinesfalls in unſerer Be- 
quemlichkeit behindern laſſen. was meine Frau mich zwang 
(durch einen Fußtritt unter dem Tiſch) daukend mit zu quii- 


- er 


Und wenn fie „ante | 
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tieren, Cantburrys reiten ab. Sie wollten mein Auerbieten, 
mit meinem Auto zu fahren, keinesfalls annehmen. Sie mein⸗ 
ten. daß wir den Wegen beſſer gebrauchen könnten. Nicht ein- 
mal zur Bahnſtation ließen fie ſich begleiten. „Nein, wir ſeien 
ihre Gaſte und müßten unſerer Erholung leben.“ — Das taten 
wir guch. Nach einer Weche jagte ſich der Schwager meiner 
Frau mit Kindern an, dann folgten Cory Birmingham mit 
Hund, denn Charlie und Lilly Green. Ich mußte unters Dach 
in eine Heine Manfarde ziehen. Alle anderen Zimmer waren 
beſetzt. Sebit im Eßzimmer wurden nachts zwei Betzſtellen 
aufgebaut. So ging es weiter. Bis eines Tages Cantburtys 
von der Reiſe zurückkehrten. Tuft in dem Augenblick mußten fie 
eintrudeln, als Charlie Green gerade mit ſeiner Luftbächſe auf 
den Porzellonſchrank zielte, mein? Frau nach den Klängen einer 
Jad⸗Hylton⸗Grammaphonplatte Cora Birmingham um den nete- 
jien Heebies⸗-Jebies bemühte, des Mädchen mit dem Kinder- 
wagen ins Freie eilen wallte und ich am rauchenden Serd fak, 
um ein Feuilleton über „Den Wohlgeruch, der gaſtfroien Küche“ 
zu ſchreiben. Nein, Mr. Cantburry iit eine Seele von Menſch. 
Er begrüßte mich jo herzlich, daß meine Gelenke in den Hän- 
den krachten. Mrs. Cantburry hatte ob des Wiederſehens Trä⸗ 
nen, Tränen der Rührung im Auge. Wir aßen zuſammen Mit⸗ 
tag. Am Abend fuhren unſer Beſuch und wir, die wir zu Be⸗ 
iub waren, alle zuſemmen ab. Das war lein Zufall. O nein! 
Das hatten wir ſawieſo vor, denn ich mußte zur Redaktion zurück. 
Der Urlaub war abgelaufen. Die beiden Freundinnen, meine 
Frau und Mrs. Cantburry, küßten ſich. Ich machte nur eine 
lurze Verbeugung. Meine Hand ſchmerzte noch. Ob ich ver: 
ſprach wiederzukemmen? Selbſtverſtändlich?' Eine Woche ſpä⸗ 
ter ſchon wollte ich allein heraus, um mich über Sonnabend und 
Sonntag für die genußreichen Tage perſönlich zu bedanken. Zu 
meinem Erſtaunen winkte mir von weitem ein rotes Schild an 
Cantburrys Haufe entgegen. Als ich naher kam, erſtarrte ich. 
Mein Wagen blieb gleickſam von ſelbſt ſtehen. Die Villa war 
zu vermieten, Cantburrys unbekemnt verzogen. Wie ich ſpäter 
erfuhr, um keinen Pfingtbeſuch von unſeren eingeführten Gü- 


Das Oſterei 


Das Ei als Symbol der geheimnisvollen Macht des Lebens 
übte ſtets großen und wichtigen Einfluß auf die Vorſtellungen 
oller Völker aus. 

Im Britiſchen Muſenm in London befindet ſich ein boſonders 
intereſſantes indiſches Bild, das die Erſchaffung der Erde darz 
stellt. Der Schöpfer hat vor ſich ein an der Seite geöffnetes 
Ei, in dem man lebende Weſen ſieht. Auf der abgelöſten Schale 
dieſes Eres ſteht der eben geſchaffene Menſch zwiſchen der 
Sonnengottheit als dem Quell des Guten und dem Tenfel in 
Menſchengeſtalt mit Hörnern. Die Sitte, ein Ei zu zerbrechen 
und einen Teil der Schale zu chen, verbindet fih in Indien mit 
dieſer Vorſtellung. Von dort kam vielleicht auf dem Wege der 
Legende im Mittelalter der Brauch, das Schalenſtückchen eines 
Oſtereles herunterzuſchlucken, und zwar als Mittel gegen die 
Bosheit von Zauberern; denn ein ſelches Schalenſtückchen eines 
am Oſtertage geſchenkten Cies diente dieſen Leuten zum Zeichen 
ſymboliſcher Linien der ſchwarzen Magie, mit der Abſicht, den 
Milmenſchen zu ſchaden. 

Die Sitte. Eier an den Feſttagen in der Zeit um die Iug- 
und Nachtgleiche zu verzehren, findet fih in Phönizien. Nach 
dem Glauben der Phönizier brachte die Nacht — der Anfang aller 
Dinge — Eier hervor, aus denen das Menſchengeſchlecht ent⸗ 
Hand, Wenn die Sonne die lange Nacht beſiegte, zerſchlug man 
die Eier zum Jcichen der Wiedergeburt des Menſchengeſchlechtes. 
Es war in gewiſſer Hinſicht das Vorgefüht des ſpäteren Auf⸗ 
erſtehungsmyſteriums. 

Die Sitte, Oſtereier zu ſchenken, ſtammt aus dem Oſten. 
Dort ſpielt das Ei eine wichtige Rolle bei ſymboliſchen Riten, 
deren es in der Religion der öſtlichen Völker zahlreiche gibt. 
Und dort iſt das Ei das Symbol des Chaos im urſprünglichen 
Kosntos, des ſchöpferiſchen Anſungs, aus dem fih alles im 
Weltenraum herauspildet. 

Im Oſten exiſtiert auch die Sitte, Eier am Neujahestage zu 
ſchenken. Noch heute wird dieje Sitte in Perßen, wo dieſer Tag 
ein großes Feſt iſt, von beſonderen Feiern umrahmt. Der erſte 
Tag des Jahres füllt dort annähernd in die gleiche Zeit, in der 
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Geweihie Säften in Ferufelsın 
Links: das Leilige Kreuz im Garten Gethſemane — rechts: die Treppe, auf der Chriſtus das Kreuz aufgelegt wurde — Mille 
die Stelle, an der Chriſtus ans Kreuz geſchlagen wurde. 


Der Garten Geihſemane 


—.— 


„Jimmy“], ſagte meine Frau, „ich finde es von Cantburrys 
rücksichtslos, uns nicht ihre neue Adreſſe zu geben. Aber das 
liegt an dir. Du hatteſt ihre Einladung, noch länger dozublei⸗ 
ben, nicht abſchlagen follen. Ich zuckte verzweifelt die Wob. 
Auf meinem Schreibtiſch liegt ein Brief des Rechtsanwaltes, 
der mich im Namen Comiburrgs auffordert, alle Schäden, in Hähe 
von 300 Pfund Sterling insgeſamt zu begleichen. Meine Frau 
weiß davon nichts. Wozu ihr auch die Ideale von Freundſch aft 
und Liebe zerſtöbren? Mich koſtet es ſowieſo Nerven, Geld und 
Kleider, — zu Pfingſten wieder- zu Pfingſten! 


als Symbol 


wir Ostern feiern. Sultan Saladin ſtellte den Kalender auf 
indem er den Tag des Sonnenjahrwechſels oder Neujahrs au! 
den Zeitpunkt der Tag: und Nachtgleiche feſtlegte. Die Perſer 
nennen dieſe Feſttage u. a. auch die Feſte der neuen Kleidung, 
da ſich auch der ärmſte Meuſch daun in ein neues Gewand hüllr. 
Die Reichen ziehen während der achtlägigen Dauer der Feſttage 
keſtbare Kleider an, an jedem Tage neue, und jenden fid gegen- 
ſeitig Geſchenke, in erſter Linie bemalte und vergoldete Eier, 
ouf die an allen Seiten ſymboliſche Figuren auf goldenem 
Grunde oder Miniaturbilder verſchiedener Perſonen angebracht 
ſind 

Im alten Rom reichte man in Verbindung mit einer Arz 
fremsnen Aberglaubens in dieſer Zeit bei Beginn der Feſtmahler 
ein Ei. Daher ſtammt das römiſche Sprichwort: ab ono usque 
ad maium — vom Ei bis zum Apfel d. h. vom Anfang bis zum 
Ende p — : 

Das Oſterei als Symbol des Uranſangs, der Lebenser- 
neuerung, als Symbol der alljahrlich mit dem Frühling 
wiedetrerwachenden Natur, der Auferſtehung des Menſchen geht 
wie ein roter Faden durch alle Religionen. Es tritt auch in der 
Zeit der Oſtertiten im Chriſtentum auf, und urſprünglich hieß 
es beim Teilen des Cies ſtets: Reſurrexit! (Er ift anferſtanden!) 
Erſt dann wurden die Glückwünſche ausgetauſcht. 

Die Sitte, die Eier zu färben und zu bemalen und überhaupt 
Eier zu ſchenken, hat ſehr frühe Traditionen. In einigen Lars 
dern find die Oſtereier als. Geſchente ſehr reich ausgeſchmücks. 
Oft werden fie aus Silber oder Gold gemacht und mit koſtbaren 
Steinen oder kolorierter Emaille ausgelegt, und auch dus Innere 
wird mit wertvollen Predukten der Juwelterkunſt gefüllt. 


Dfferwafler — Plapperwaſſer 

Dem Oſterwaſſer werden noch mancherlei geheimnisvolle 
Eigenſchaften zugeſchrieben. Es wirkt reinigend aufs Blut ein 
ſchüzt vor Krankheiten, macht die Mädchen ſchön, verhilſt zu 
einem Manne — und wos es nach dem Velksglauben noch fur 
gute Eigenſchaften haben ſoll. Allerdings iſt es erforderlich, daß 
bein Schöpfen des Oſterwaſſers niemand auch nur ein Wörtchen 
ſpricht eder einen Laut von fih gibt. Kann ein Mädchen beim 
Waſſerſchöpfen den Mund nicht halten oder lacht ſie ſogar. weil 
daneben junge Burſchen allerlei Spüße treiben, fo iſt es mit dem 
Zauber des Oſterwaſſers aus. Ein Mädchen, das auf dieſe Meiſe 
die Wirkung des Oſterwaſſers verhindert hat, erhält in manchen 
Gegenden, jo im Harz und in Thüringen, von den Mädchen und 
nuch von den Burſchen eine Strafe zudiktiert. Ihr wird das 
auſgeſammelte Oſterwaſſer, das nun dem nicht mehr zu pè 
brauchen iſt, vor das Haus gebracht und dort ausgeſchüttet, 
wobei Rufe erſchallen wie: Wir bringen der Plapperlieſel das 
Plapperwaſſer. 


Kalte und warme Oſtern 

In der Geſchichte der Metterbeobachturg ragen einige 
Oſtern mit beſonders kalter oder warmer Witterung hervor, 
und es ſind nicht immer frühe Oſtern, die kaltes, und ſpäte 
Oſtern, die warmes Wetter brachten. Das kälteſte Oſterfeſt 
war in den letzten hundert Jahren das vom Fahre 1837. 
Obgleich es auf einen mittleren Termin fiel, auf den 9. und 
10. April, herrſchte zu Oſtern richtige Winterkälte. Vor 
allem kamen an dieſen Oſtertagen noch gewaltige Schnee: 
maſſen herunter. Das Oſterfeſt des Jahres 1853, das da⸗ 
mals auf den 27. und 28. März fiel, brachte zwar nicht ſo 
große Schneemaſſen wie im Jahre 1837, dafür war aber 
die Kälte um ſo größer. Am Oſterſonntag 1833 wurden 
in Berlin 13 Grad und in Oſtpreußen ſogar 15 Grad Kälte 
ermittelt. Das wärmſte Oſtern ſeit mehr als hundert 
Jahren war in Deutſchland das vom Jahre 1906. Es brachte 
Temperaturen, die geradezu als hochſommerliche bezeichnet 
werden mußten, Sehr warmes Wetter herrſchte auch am 
Oſterſe. des Jahres 1916. 


Früheſter und ſpäteſter Oſtertermin 

Der Oſtertermin ſchwankt zwiſchen dem 22. März und 
dem 25. April. Wie der ſpäteſte Termin ſelten vorkommt, 
jo auch der früheſte. Von allen den vielen hundert Millio⸗ 
nen. die heute auf der Erde leben, ihren Kindern und En⸗ 
keln werd es wohl kaum einen geben, der den nächſten Oſter⸗ 
termin erlebt, der auf den 22. März fällt. Auch dürfte es 
unter den jetzt lebenden Menſchen nur ganz wenige geben, 
die ihon lebten, als der Oſtertermin das letztemal auf den 
22. März fiel Das war nämlich im Jahre 1818 Es müßte 
alſo jemand. der dieſes Oſterfeſt erlebt haben wollte, min⸗ 
deſtens 114 Jahre alt ſein. Das nächſte Mal, wenn Oſter⸗ 
lonntag auf den 22. März fällt. wird man das Jahr 2285 
ſchreiben; es dauert aljo noch 353 Jahre Etwas anderes 
iſt es zufällig mit dem ſpateſten Termin, dem 25. April. 
Auf dieſen Tag fiel der Oſterſonnkag zum letzten Male im 
Jahre 1886, und ſchon im Jahre 1943 wird der Oſterſonntag 
abermals auf den 25. April fallen. 


Urbeiterentiafiunsen in Dombrowa Gornicza 
Auf den Kohlengruben in Dombrowa Gornicza finden 
Maſſenkundigungen ſtatt. Am 1. April gelangen 250 Ar- 
beiter zur Entlaſſung, die noch während des Streiks ge— 
kündigt wurden. Am 31. März tollen Maſſenkündigungen 
beporſtehen und man ſpricht darüber, daß einige Gruben 
überhaupt ſtillgelegt werden. Die Saturngrube hat fibon 
Prozent der Belegſchaft gekündigt, desgleichen auch die 
Milowicgrube. Die Not unter den Grubenarbeitern iſt ſehr 
groß und wird durch die Maſſenentlaſſungen noch geſteigert. 


Jahlung der Beiträge für den Fall 
der Erwerbsloſig keit 

Die ſchleſiſche Handwerkskammer in Kattowitz teilt mit, 
daß auf Grund einer Rückfrage bei dem „Fundusz Bezro⸗ 
hotia“ (Bezirtsarbeitsloſenfſonds) alle Lehrkräfte von der 
Zahlung der Belräge für den Fall der Erwerbslsſigteit be- 
reit Ind, ſofern mit den einzelnen Innungen oder der 
Handwerkskammer ein vorſchriftsmäßiger Lehrvertrag ab: 
geſchloſſen wurde. Dagegen müſſen die Beträge von allen 
denjenigen Arbeitern entrichtet werden, die im Lohnver⸗ 
hältnis Stehen und in Betrieben oder Unternehmen tätig 
jind, die mehr als vier Arbeitskräfte beſchäftigen. In Frage 
kommen Werkmeiſter, Arbeiter, Geſellen uſw. Das gleiche 
triſſt natürlich auch auf die Arbeitgeber zu. In den nächſten 
Tagen wird wahrſcheinlich eine entſprechende Aenderung 
eintreten und zwar in der Weiſe, daß die Beitragspflicht auf 
alle Arbeitskräfte und Lehrlinge mit abgeſchloſſenen Lehr⸗ 
perträgen ausgedehnt wird, unberückſſchtigt der Anzahl der 
in den Betrieben beſchäftigten Arbeitern. 


Neue Bedingungen bei Annahme 
in den Apolhekerdienſt 

Im Regierungs-Blatt wurde eine miniſterielle Verordnung 
rom 29. Februar 1092 betr. Annahme und praktiſche Ausbildung 
von Perſonen in der Apothelerhrande, veroffentlicht, welche mit 
dem Tage der Veröffentlichung, d. i. mit dem 12. März d. Is. 
innerhalb der Wofewodſchaft Schleſien, Rechtskraft erlangre. 

Mach Drejer Verordnung werden nunmehr nur nach ſolche 
Berjenen zun praktiſchen Apethekerdienſt zugelaſſen, welche 1. im 
Vaik eines Diploms find, 2. den Titel Dr. med. führen und 
3. das Examen auf einer polniſchen Aniverſität abgeſchloſſen 
paben 

ersonnen, die jedech nad) vor der Bekanntgabe der neuen 
miniſteriellen Verordnung in der Eigenſchaft als Volontäre uſw. 
in Axothelken Beſchäftigung erhielten. werden von dieſen Hor- 
ſchriſten nicht erfaßt. Es wird jedoch zur Bedingung gemacht, 
daß fih folde Perſonen bis ſpäteſtens zum 1. Juli 1937 einer 
evt »rordentlichen Prüfung unterziegen müſſen. In Frage Ion: 
men ſelche Perſonen, welche in Apotheken tätig jind. die ſich 
innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien befinden. 


FJahrpreisermäßzigung für Aus!anddeutſche 
auf der Deutihen Reichsbahn 

Die Deutſche Reichsbahn hut für die Auslanddeutſchen 
eine Fahrpreisermäßigung beſchloſſen, die lebhaft gegrüßt 
werden wird. 

Die Fahrpreisermäßigung gilt für alle Schneilzugs⸗ 
ſtrecken ausschließlich für die dritte Wagenklaſſe. Sie bez 
trägt 25 Prozent. Sie ſoll den außerhalb des Deutſchen 
Reiches wohnenden Deutſchen in ſchwieriger wirtſchaftlicher 
Lage den Beſuch Deutſchland zur Erholung oder zum Kur⸗ 
aufenthalt, zum Beſuch von Verwandten. zur Teilnahme an 
Tagungen und das Kennenlernen Deutſchlands ermüglichen. 
(Beianntmachung im Tarif- und Verkebrsanzeiger III Nr. 
36.1931.) 

Dieſes Entgegenkommen der Deutſchen Reichsbahn i't 
den Bemühungen des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts in 
Stuttgart zu danken. 

Wer von dieſer Vergänſtigung Gebrauch machen will, 
muß durch die zuſtändige Geſchäftsſtelle des Deutſchen Volks⸗ 
bunds einen formularmäßigen Antrag ſtellen. . 

Der Antragſteller muß im Beſitze eines Reiſepaſſes 
icin. Bei der Antragſtellung muß der Fahrpreis sinter- 
legt werden. 

Die Ausſtellung des Fahrſcheine, erfolgt durch das 
Deutſche Auslands⸗Inſtitut in Stuttgart. Bei der Antrags 
ſtellung iſt die Länge des Poſtwagens nach Stuttgart und 
zurück zu bedenken. Mit einiger Sicherheit kann innerhalb 
6 Tagen mit der Ausſtellung der Fahrſcheinhefte gerechnet 
werden. 

Das Deutſche Ausland-Inſtitut erhebt für Faheſcheine 
bis 

zum Höchſtwert von 50 RM. eine Gebühr von 1 RM., 
zum Hochſtwert von 100 RM. eine Gebühr von 2 RM., 
darüber hinaus eine Geführ von 3 RM 

Die Geſchäftsſtellen des Deutſchen Volksbundes dürfen 
lediglich die Erſtattung der baren Auslagen für das Porto 
erheben 

Weitere Auskunft 
Deutſchen Wolfsbunds. 


erteilen die Geſchäflsſtellen des 


Auswanderern zur Beachkung! 

Nach einer Mitteilung des Emigranten⸗Syndikats fön- 
nen nachſtehende Perſonen nach Argentinien auswandern: 
1. Alleinſtehende Landwirte, 2. verheiratete, tinderloſe 
Landwirte, 3. verheiratete Landwirte mit Kindern, 4 jüdi⸗ 
ide unqualifizierte Arbeiter, ſowie Handwerker, jowie 5. An- 
ſiedlerfamilien beſtehend aus mindeſtens 3 arbeitsfähigen 
Perſonen. 

Zwecks Ankauf 


von Land und Bewirtſchaftung beni- 


tigen die Intereſſenten einen Betrag von 150 Dollar. herzugeben!“ 


Urteil im Prozeß der Demonſtranten in Zawodzie 


Am geſtrigen Donnerstag wurde der Prozeß gegen die Ar⸗ 
beiteleſen, die im Monat Juni v. Is. im Ortsteil Zawodzie, 
mit der Polizei einen blutigen Zuſammenſtoß hatten, weiter⸗ 
verhandelt und, nach Durchführung der Beweisgufnahme, das 
Arteil gefällt 


Vernemmen worden ſind nech weitere ſechs Zeugen, von 
denen einige verſchiedene Angeklagte belaſteten. Der Stanis- 


enwalt rügte das Treiben der einzelnen Angeklagten, welche ſehr 
unbeſonnen gehandelt hatten. Am Schluß | eines Pladayers 
beantragte der üfſentliche Anklagevertreter für beſtimmte Wn- 
geklagte eine Zuchthausſtrafe von einem Jahre, für die reitlichen 
Beklagten Geſängnisſtrafen von 8 Monaten. Die Verlridigung 
wies daraufhin, daß das Gericht den Umſtand in Betracht ziehen 
ſolle, daß man es mit bedauernswerten Opfern der gegenwär⸗ 
ligen Notzeit zu tun habe, die ſich faſt ausnahmslos ſchon damals 
in bedrängter Lage befunden haben und Zuflüſterungen, ſeitens 
gewiſſer Elemente, unter den obwaltenden Umſtänden, leicht 
zugänglich waren. Wehl der weitausgrökte Teil der Angeklagten 
dürfte ſich über das Tun und Kandeln kaum klar geweſen fein. 
Die Leute ſahen ſich in ihren Rechten durch die Entziehung der 
weiteren Beihilfe beſchnitten und glaubten recht zu tun, wenn ſie 
ihrem Anwillen vor dem Wolewedſchaftsgebäude Ausdcuck ges 
geben hätten. Au das Richterkollegium wurde appelliert, alle 
ſtrafmildernden Umſtande in weitgehendſtem Sinne zu berück⸗ 
ſichtigen und ein mildes Urteil zu fällen. 
Nach dem Schlußwort der Beklagten zog ſich das Kollegium 
zu ciner längeren Beratung zurück. Verurteilt wurden: 
Brigitta Kolodziej, Viktoria Szott, Joſef Balla, Joſef 
Marcall, Piktor Münſcha, Alfred Baron, Hubert 
Grychtol. Auguſt Misko und Marie Pntel zu je 6 Mo- 
naten, ferner Wladislaus Slowezyk zu 3 Monaten 
Gefängnis. 
Den weiblichen Angellagten wurde eine Bewährungsfriſt für 
den Zeitraum von einem Jahre, den Männern für den Zeitraum 
von zwei Jahren gewährt. 


het 


Außerdem ijt je eine Schiffskarte und ein argentintſches 
Wiium erforderlich. Entſprechende Informationen erteilt 
das Auswandereramt in Warſchau, ul. lars zalkowska 126, 
oder die nächſten Auswaudererfürſorgeſtellen. 


Sohnverhandlungen 
in der Meiterverarbeitenden Induſtrie 


Für den 31. März wurden die direkten Lohnverhand⸗ 
lungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitervertreter in der 
Weiterverarbeitenden Induſt rie feſtgeſetzt. Die Löhne ſollen 
um 21 Prozent abgebaut werden. 


Kättowitz und Umgebung 
Die Volksuniverſität für Erwerbsloſe. 

Wie ſchon berichtet, wurde bürzlich im Zeichenſaal der Kna⸗ 
ben⸗Mittelſchule in Kattowitz die Volksuniverſibät für Erwerbs⸗ 
Toje, die un Bereich von Kattowitz anfällig find, eröffnet. Zu 
der echten Vorleſung hatten ſich gegen 200 Zuhörer eingefunden. 
Nach einleitender Begrüßung folgte ein Vortrag des Dr. Koy 
lowsli über das Thema: „Die Enutſtehung der Kohle“. Es 
folgten an den nächſtfolgenden Abenden Vorträge über „Schle⸗ 
ſiens Vergangenheit“, „Die Quelle der Kriſis“ und „Der Al⸗ 
kohol und feine Folgen“ Die Anzahl der Teilnehmer vergrö⸗ 
ßerte ſich mit jedem Abend, jo daß, infolge Raummangels, die 
Jahl der Hörer begrenzt werden mußte. 

Es wird im Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß, it 
folge der Oſter-Feiertage, der nüchſtfolgende Vortrag, am 5. 
April, zur gleichen Stunde, im ſelben Saal, abgehalten wird 
und zwar über das Thema „Gasabwehr, Flugweſen und Zivil- 
bevölkerung“. Dieſer Vortrag wird durch Lichtbilder und Mo- 
delle illuſtriert. 


— on e 


Königshütte und Umgebung 
Blutiger Ausgang eines Ausfluges. 
Bei einem Ausflug von zwei Gruppen, kam es am Soun: 


tag. den 6. Juli 1990, zu einem blutigen Vorfall. wobei es 
ſogar einen Toten und zwei Verletzte gegeben hat. Vor der 


Slraſkammer Königshütte hatten ſich vorgeſtern wegen dieſer 
Vorfälle, ein gewiſſer Paul Wosmwiczok. Karl Langer, Rudolf 
Wengrzik, Eduard Volkmann, Johann Lepih, Marie Ster und 
Jaſof Silberſtrein, der ſich inzwiſchen durch Flucht der Verhand⸗ 
lung entzogen hat, zu verantworten. Den Angeklagten wurde 
zur Laſt gelegt, die blutige Schlägerei verſchuldet zu haben, die 
den Tod des Fleiſchers Auguft Ster eus Königshütte zur Folge 
hatte Ferner waren einige Angeklagte belaſtet, während der 
Schlägezei den Paul Wosniczok und einen gewiſſen Malorny, 
ſchwer verbetzt zu haben. 

Die Verhandlung hat ergeben, daß am 6. 
Gruppe funger Lente einen Ausflug nach der 
nahm. Man traf daſelbſt andere Königshütter Bürger an und 
vergnügte ſich. Am Nachmittag, als ſich einige Teilnehmer 
durch mitgebrachtes Bier und Alkohol, in übermütiger Stim⸗ 
mung befanden, kam es zwiſchen den Parteien zu einem Streit, 
der zu einer regelrechten Schlägerei mit den leeren Bierflaschen 
ausartele. Fleiſcher Ster wurde derart zugerichtet, daß er an 
den Folgen verſt erb. Trotz der geladenen 18 Zeugen, blieb die 
Angelegenheit in Dunkel gehüllt. Einige Zeugen fjugten zwar 
aus, daß fie geſehen haben, wie Wosniak auf Ster mit einer 
Flaſche eingeſchlagen hat, nachdem er vorher von dem geflüchte⸗ 
ten Silberſtein mit einer Bierflaſche zu Boden geſchlagen wor⸗ 
den iſt. Die Zeugen der Gegenpartei wollen wiederum geſehen 


Juli 1930 eine 
Przemſa unters 


„O Gott — ich habe ja ſolche Zahnſchmerzen!“ 


„Na. jetzt iſt doch Mittagspauſe. 
arzt!“ ö 

„Nee, ſo doof bin ich nicht, meine ſchöne Freizeit dafür 
(Life.) 


Geh doch zum Jahn: 


Der minderjährige Alfred Marcoll wurde ebenſo, wie 
alle zeitlichen Angeklagten freigeſprochen, 

nit der Begründung, daß feine volle Schuld zwar »rmieſen 
worden iſt, er jedoch infolge ſeiner Unerfahrenheit, ſich über das 
Strafbare ſeines Handelns nicht klar geweſen iſt. Von dee Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten wurden die verurteilten Angeklagten ent: 
bunden 

Zur näheren Begründung führte Vizepräſes Dr. Radlowe ki 
cus, daß ſich das Gericht davon überzeugt habe, es mit Opfern 
gewiſſenleſer Elemente zu tun zu haben, welch letztere iur das 
eine Ziel im Auge hätten, einen Amſturz herbeizuführen. Man 
habe es verſtanden 

durch aufwiegleriſche Aufruſe, bezw. Flugſchriften die 

Arbeitermaſſen zu dieſem ſogenannten Hungermarſch 

nach Kattowitz zu bewegen. 
Die Beklagten, die ſich ſaſt ausnahmslos aus lungen Leuten 
rekrutieren, handelten unüberlegt. Die wirklich Schuldigen ſtän⸗ 
den vor Gericht leider nicht zur Aburteilung und zwar die Ele⸗ 
mente, die ſich 
die Notlage und Kriſenſtimmung zunutze 

machten. um auf die jugendlichen Arbeiisloſen ihren verber®: 
lichen Einfluß auszuüben. Das Gericht habe alle mildernden 
Umſtände in Erwägung gezogen, umſomehr, da es ſich zeigte, daß 
mit Ausnahme eines einzigen Beklagten, alle übrigen Perſonen 
mit dem Strafgeſetz noch nie in Konflikt gekommen ſind. Ten 
wenigen Angeklagten, deren Verurteilung, infolge der Jeber⸗ 
griffe, erſolgen mußte, ſei eine Bewährungsfriſt gewährt worden, 
jo daß die Strafe bei guter Führung, nicht verbüßt zu werden 
braucht. Die Schlußworte des Vorſittzenden waren gleichſam ein 
Appell an die Beklagten und Zuhörer, der augenſcheinlich zu 
Herzen ging, da man, jewchl auf der Anklagebank, als auch im 
Zubörerraum, unter den Angehörigen der Beklagten vielfaches 


> 


Weinen vernahm. 


haben, daß Langer und Lepih es waren, die Wosniczok und 
Malorny die ſchweren Verletzungen beigebracht haben. Bes 
ſtimmte Aussagen konnte keiner der Zeugen machen, da es in 
dem Tumult während der Schlägerei überaus ſchwer war, feſt⸗ 
zuſtellen, wer die Schläge geführt hat. Verteidiger Dr. Damm 
forderte Freiſpruch, du die Verhandlung keine Aufklärung der 
Teut gebraicht hat. 

Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht Langer und 
Lepich zu je einem Monat Gefängnis, während die anderen 
Angeklagten freigeſprochen wurden. In der Begründung führte 
der Vorſitzende an, daß Wos niczot zuerſt angegriffen worden ift 
und daher Notwehr angenommen wurde. Ueber die Schuld 
der anderen freigeſprochenen Angeklagten, gehen die Meinungen 
der Zeugen weit auseinander, jo daß der Gerichtshof von der 
Schuld nicht überzeugt iſt. Nur bei Langer und Lepich gilt 
die Schuld als erwieſen, doch hat das Gericht mildernde Ums 


ſtände walten laſſen. 
Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
10,25: Gottesdtenſt. 11,58: Stundenſchlag und 
Programmanſage. 16: Landwirtſchaftsfunk und Konzert. 
17: Leichte Muſik. 18,30: Ausgewählte Lieder. 19: 
Leichte Mujit. 20,30: Soliſtenkonzert. 22; Leichte Muli? 
und Tanzmuſik. 
Montag. 10,25: Gottesdienſt. 


Sonntag. 


11,58: Stundenſchlag und 


Programmanſage. 12,15: Sinfoniekonzert. 14,20: Duette. 
15: Volkstümliche Liedervorträge. 16,55: Violin⸗ und 
Klaviervorträge. 17,45: Nachmittagskonzert. 20,15: 


Operette: „Das ſüße junge Mädchen“. 22,50: Schallplat⸗ 
ten. 23: Oſtern in Polen. 28,30: Tanzmuſik. 

Dienstag. 12,10: Schallplatten. 16,40: Der oberſchleſiſche 
Gärtner. 17,35: Sinfoniekonzert. 19,20: Kunſtvortrag. 
20,15: Volkstümliches Konzert. 22: Klaviervortrag. 22,55: 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Sonntag. 10: Gottesdienſt. 11,58: Zeit. Fanfare 12.05: 
Tagesprogramm. 12,10: Wetter. 12,15: Konzert. 12,35: 
Verſchiedenes 19,30: Leichte Muſik. 20,30: Soliſten⸗ 
Konzert 22: Tanzmuſik. 

Montag. 10: Gottesdienſt. 11,35: Miſſionsvortrag. 12,10: 
Wetter. 12,15: Sinfoniekonzert. 14: Verſchiedenes. 17,45: 
Orcheſterkonzert. 19: Verſchiedenes. 20,15: Operette: 
„Das ſüße Mädel“ 22,507 Abendnachrichten und Tanz⸗ 


muſik 

Dienstag. 12,10: Schallplatten. 15,15: Flugweſen. 15,25: 
Vorträge. 17,35: Sinfoniekonzert. 18,50: Verſchiedenes. 
20,15: Volkstümliches Konzert. 22: Klavierkonzert. 22,45: 
Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

Sonntag, den 27. März. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
8.30: Konzert auf Schallplatten. 9,30: Glockengeläut und 
Schallplatten. 10: Evang Morgenfeier. 11: Schachfunk. 
11.30: Bach⸗Kaniate. 12,15: Konzert. 14: Mittags⸗ 
berichte. 14,10: Aquarienkunde. 14,20: Vortrag über 
Krantenpflege. 15,20: Kinderfunk. 16: Unterhaltungs- 
mufit. 17,25: Lieder 18: Oſtern. 18,50: Wetter; anſchl.: 
Sportreſultate vom Sonntag. 19: Aus New Nork: Eins 
foniekonzert 19,30: Jin Flugzeug über drei Kontinente. 
20: Bunter Abend. 22: Zeit. Wetter, Preſſe. Sport, 
Programmänderungen. 22,30: Heitere Orcheſterſuiten. 

Montag, den 28. März. 7 Militärkonzert. 9: Für den 
Kleingärtner. 9,50: Glockengeläut. 10: Kath. Morgen⸗ 
feſer. 11: Vortrag. 11,30: Bach⸗Kantate. 12,20: Kon⸗ 
zert. 14: Mittagsberichte. 14,10: Was der Landwirt 
wiſſen muß. 14,30: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
15,30: Theaterpiauderei. 15,40: Mein Gang nach Jeruſa⸗ 
lem. 15,55: Kinderfunk. 16,40: Anterhaltungsmuſik. 
17,40: Vortrag. 18: Wetter; anſchl.: Bei den Franziska⸗ 


nern in Bresſau⸗Carlowſtz. 18,40: Chorkonzert. 19,15: 
Wetter; anſchl.: Sportreſultate vom Feiertag. 19,25: 
Reimſpielereien. 20: Funkpotpourri. 22,30: Abends 
nachrichten. 22,50: Tanzmuſik. 

Dienstag, ben 23. März. 12; Für den Landwirt. 15,45: 
Funkbriefkaſten. 16: Kinderfunk. 16,25: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17: Lieder. 17,40: Landw. Preisbericht; anihi.: 


Das Buch des Buch des Tages. 18: Techniſche Ueberſicht. 
18.20: Stunde der Frau. 18,45: Wetter; anſchl.: Das 
wird Sie intereſſieren. 19: Unterhaltungskonzert. 19,30: 
Metter; anſchl.: Vortrag. 20: Zwei luſtige Stunden. 22: 
Abendnachrichten. 22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Die 


— ——— — nenn um 


Berufstätiges Ehepaar. 


Von Eva Brandenſtein⸗Wendorff. 

Es ſoll hier nicht das Problem der Doppelverdiener 
erörtert werden, hier handelt es ſich vielmehr allein um die 
private Bedeutung der doppelten Berufstätigkeit — näm⸗ 
lich um die Frage: ijt es der Ehe zuträglich, wenn beide 
Partner beruflich arbeiten, oder nicht? 

Noch heute wird dieſe Frage in weiten Kreiſen unein⸗ 
goſchränkt verneint. Man gibt wohl zu, daß aus finanziellen 
Gründen in manchen Fällen eine berufliche Mitarbeit der 
Ehefrau nicht zu vermeiden ijf; aber dann wird fie als ein 
notwendiges Uebel angeſehen. In keinem Falle — ſo meint 
man — könne ſie ſich für die Ehe günſtig auswirken. Be⸗ 
gründer wird dieſe Anſicht mit vielfältigen Argumenten; au 
erſter Stelle ſtehen dabei: Vernachläſſigung der Kinder, 
ſchlechte Führung des Hausweſens, Entfremdung und Aus⸗ 
einanderleben der Eheleute. Wie weit haben dieſe Meinun⸗ 
gen recht? Und beſteht nicht auch die Möglichkeit, das Pro⸗ 
blem von einer anderen Seite aus zu betrachten? 

Zunächſt freilich kann eines nicht geleugnet werden; 
wenn in einer Ehe Kinder vorhanden ſind, ſo wird ſich die 
außerhäusliche Berufstätigkeit der Mutter in den meiſten 
Fallen nachteilig auswirken. Denn der mütterliche Einfluß 
und die mütterliche Sorgfalt ſind faſt in keinem Falle zu 
erſetzen. Gegen die berufliche Arbeit der Mutter beſtehen 
eigentlich nur dann keine Bedenken, wenn dieſe Arbeit ſich 
im Hauſe oder doch in engſter Verbindung mit der häuslichen 
Gemeinſchaft, zum Beijprel in einem Ladengeſchäft, abſpielt. 

Ganz anders aber liegt der Fall, wenn keine Kinder 


da find. Da erhebt ſich aber der zweite Einwand gegen eine]. 


berufliche Tätigkeit der Ehefrau, in dem man darauf hiuweiſt, 
daß das Hausweſen vernachläſſigt würde. 

Iſt dieſer Einwand berechtigt? Betrachtet man die 
Haushaltsführung der Gegenwart, ſo wird wohl jede Frau 
deren ungeheure Vereinfachung gegen friiher zugeben müffen. 
In einer kleinen modernen Stadtwohnung für zwei Men⸗ 
ſchen findet eine arbeitsfreudige geſunde Fran heute nicht 
mehr das Tätigkeitsfeld, das ihrer Arbeitskraft auch nur 
annähernd angemeſſen iſt. Der Haushalt vermag die Frau 
nicht mehr auszufüllen; die Arbeit, die er mit ſich bringt, 
kann bequem in kurzen Morgen- und Abendſtunden erledigt 
werden, ſo daß noch der Hauptteil des Tages für andere 
Arbeit frei bleibt. Hinzu kommt noch, daß die Hausfrau — 
im Gegenſatz zur Mutter — durchaus durch eine gut geſchulte 
Kraft erſetzt werden kann. Die Haushaltsführung braucht 
alſo unter der beruflichen Tatigkeit der Frau keineswegs zu 
leiden, und ſo iſt auch aus einer etwaigen „Vernachlaſſigung 
der hauslichen Pflichten“ keine Gefährdung der Ehe zu 
befürchten. 

Da bleibt endlich die wichtigſte Frage, die den Kern des 
Problents am unmittelbarſten berührt, noch offen: kann und 
wird die Frau, wenn ſie ſelbſt berufstätig ijt, ſich noch 
genügend auf den Mann einſtellen? Werden nicht Mann 
und Frau, wenn beide beruflich arbeiten, ſo ſehr in Anſpruch 
genommen ſein, p ſie keine Zeit mehr für einander haben; 
werden fie nicht, bei weit auseinander liegenden Arbeits⸗ 
gebieten, fih einander eutfremden? 

Hier kommt es naturgemäß in erſter Linie auf die 
Menſchen, die Charaktere an; es kann immer vor⸗ 
kommen, daß zwei Ehepartner ſich auseinanderleben. Aber 
davor ſchützt die Berufsloſigkeit der Ehefrau nicht: man 
könnte faſt ſagen: im Gegenteil. 

Für die Art der Berufsausübung der Ehefrau beſtehen 
verſchiedene Möglichkeiten. 'm günſtigſten liegt der Fall 
dann, wenn Mann und Fun den gleichen Beruf haben, 
mögen fie dieſen nebeneinander ausüben oder in gemeinjan e 
Arbeit tätig ſein. Hier beſtehen engſte gemeinſame Inter⸗ 
eſſen: gemeinſchaftliche Arbeit fuhrt die Eheleute täglich und 
ſtundlich zuſammen. Zu der Lebensgemeinſchaft tritt alſo 
noch eine Arbeitsgemeinſchaft; es wird auf dieſer Baſis 
häufig eine Ehe begründet, wie ſie feſter und ſicherer nicht 
fundiert ſein kann. Hier findet ſich vollſtes Verſtändnis fur 
die Leiſtung des anderen. 

Dieſer günſtigſte Fall der gemeinſamen Arbeit von Mann 
und Frau iſt allerdings nicht der häufigſte. Meiſt werden 
beide Ehepartner auf verſchiedenen Gebieten tätig ſein — 
und hier glauben die prinzipiellen Gegner der weiblichen 
Berufsarbeit die Hauptquelle der Gefahren für die Ehe zu 
erblicken. 

Aber auch in dieſem Falle wird ſich die berufliche Arbeit 
der Frau meiſteus günſtig für die Ehe auswirken. Die 
berufstatige Frau hat in jedem Fall — auch wenn ſie au 
der Arbeit des Mannes nicht direkt teilnehmen kaun — 
Achtung vor der beruflichen Arbeitsleiſtung überhaupt. Sie 
ſteht in keinem Falle dem Beruf des Mannes verſtändnislos 
oder gar feindlich gegenuber, ſondern auf Grund ihrer 
eigenen beruflichen Erfahrungen erhält ſie Einſicht in viele 
Zuſammenhänge, die ihr ſonſt verſchloſſen bleiben würden, 
und jte wird auch für die Leiſtung des Mannes die rechte 
Anerkennung haben. Andererſeits wird auch der Mann meiſt 
der arbeitenden Fran mehr Achtung zollen als jener, die 
zu Hauſe einen guten Teil des Tages ohne rechten Nutzen 
herumgeiſtert. Achtung vor einander aber jind die Grund⸗ 
pſeiler der guten Ehe, und jo ſchafft die berufliche Mitarbeit 
der Ehefrau oft ein Fundament, das ſicherer iſt als die höchſte 


Liebesleidenſchaft. 
Foxl. 


Von Eugenie Beniſch⸗Darlang. 

Er ift nicht eine Schönheit feiner Raſſe, ſicher hätte er 
bei einer Hundeſchan keinen Preis erhalten, er fällt auch nicht 
auf, durch keine hervorragende Eigenſchaft, er kläfft nicht cin- 
mal überlaut, fein Fell ijt weiß mit kleinen ſchwarzen Flecken, 
der Kopf faſt ganz ſchwarz, ein wenig untermiſcht mit roi, 
braun und weiß, die Ohren ſind nicht zugeſchnitten, wohl 
aber das Schwänzchen geſtutzt. i 

Foxl lebte, ehe er zu uns kam, in der Ulmerhutte, di: 
in einer Höhe von uber 2000 Meter zwiſchen kahlen Gebirgs⸗ 
wänden liegt. Dicſe Schutzhütte ijt das Ziel vieler Touriſten 
im Sommer und zahlloſer Skifahrer im Winter. Man 


und Alpenmatten, Bergſeen und Wildbache und im Winter 


aus und Leben 


lijt die Hütte Raſtpunkt und Erfriſchungsſtelle in der gefahr- 


lichen Schneeinöde des Arlberges. 

Die Beſucher kamen und gingen, Borl erlebte alles 
eifrig mir. Am Abend gab es oft Geſang und heitere Reden, 
die oril wohl nicht verſtaud, aber es begriff, daß die Men- 
ſchen luſtig und froh waren, lachten und ihn auch oft freund- 
lich tätſchelten, was er gern hinnahm. Bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ſuchten aber ſeine Augen immer wieder die Menſchen, 
zu denen er gehörte, mit welchen er das Leben teilte, als 
wollte er ihnen ſagen, daß er nur artig gegen die Gäſte ſein 
wollte, um auch ſein Teil zum freundlichen Bewillkommnen 
beizutragen. Nachts danu, wenn alles ruhte, lag er bei der 
Tür der Hütte, als getreuer Wächter und horchte auf jedes 
Geräuſch, ſpitzte feine kleinen Ohren, ſobald er etwas Un- 
gewöhnliches hörte und meldete auch ſofort. Er teilte dieſes 
Amt mit einem großen Bernhardiner, der auch dort oben 
mit den Hüttenleuten lebte. 

Wenn die Hütte tief eingeſchneit lag und die Stürme 
fic umtobten, daß die Wände behen, wenn ſich Skifahrer 
dort vor dem weißen Tod im Schneetreiben retteten, da wäre 
es doch eigentlich für Forl das Gegebene geweſen, ſchön am 
Herd zu liegen und fich in der wohligen Wärme zu ſtrecken 
und zu dehnen. Aber er war nie faul; er ſprang gern in 
den toten Schuee hinaus, verſank in die weiße Tiefe, daß 
man ihn oft garnicht ſah und tauchte immer wieder freudig 


Ich lernt' es nun! 

Von Florentine Gebhardt. 
Einſt war in mir ein ſtarker, heißer Trieb, 
Auskoſtend ganz das Leben zu genießen. 

Glanz, Sonne ſchien mir über alles lieb, 

Des Glückes Tore wollt' ich all' erſchließen! 
Und meine Sehufucht ſchrie ein heiſchend: „Gib, 
Ich darbe!“ zu dem Glück in jenen Tagen. 
Doch immer neu des Schickſals Griffel ſchrieb 
Auf eherne Tafel mir das Wort: „Entſagen!“ 


So viel mir drum das Daſein ſchuldig blieb, 
Heut iſt es mir, als mißte ich es nimmer; 

ach lernt’ es ja, der Sonnenſehnſucht Trieb 
Zu ſtillen mir — an fremder Gärten Schimmer! 


klaffend auf, als wolle er ſagen: „Seht, da bin ich wieder.“ 

In den Tagen, wo der Föhn da oben ſeine warmen 
Luftwellen über die weißen Berghäupter und Abhänge blaſt, 
da wird es lebendig in der Schneeinſamkeit — da löſen 
ſich die Lawinen mit Stöhnen und Kniſtern los und rollen 
donnernd hinab in die Bergtäler. Manches Menſchenleben 
fällt dem böſen Treiben der Natur zum Opfer. Meiſt erſt 
Monate ſpäter, wenn die Schneeſchmelze eintritt, können die 
Körper der Verſchütteten geborgen werden. 

Als einmal wieder ſich ſolch eine Lawine in der Nahe 
der Ulmerhütte von der Höhe herabſtürzte, da begrub ſie auch 
unſeren Foxl unter ihren wuchtigen Maſſen — er war ver- 
ſchwunden, alles Rufen erreichte ihn nicht mehr. Die Be⸗ 
wohner der Hütte waren traurig; ſie alle mochten den 
munteren kleinen Kerl gern. Nun fehlte in ihrem Kreiſe 
ſeine helle Stimme, ſein bewegliches Körperchen, das oft mit 
feinen tollen Sprüngen alle erheiterte. Man gab Foxl ver- 
loren. Traurig ſah man auf den Platz, wo er gewöhnlich lag. 
Es tat weh, daß man den kleinen Ror! nicht mehr fah. 

Die nächſten beiden Tage vergingen unter harter Arbeit, 
der Schnee um die Hütte herum mußte weggeſchafft werden, 
unt den Zugang wieder frei zu machen. Am dritten Tag 
gegen Abend, als die Leute müde um den Herd ſaßen und 
ſich wärmten, hörten ſie vor der Tür der Hütte leiſe Wimmer⸗ 
laute. Es klang unheimlich — ſollten es Berggeiſter ſein, die 
ſich zu den Menſchen drängen wollten, um an ihrem warmen 
Leben, an ihrer Seele Anteil zu haben, wie es in den Sagen 
und Legenden erzählt wird? 

Man öffnete die Tür — au der Schwelle lag ein kleines 
Häuflein, weiß und ſchwarz gefleckt, das jih mirjam hob 
und vorwärts troch. — Als es in der Hütte war, brach es 
zuſammen. Auch Hunde können ohnmächtig werden! Es 
war Foxl — Foxl, der mit feinen letzten Kräften Jein: 
Heimat geſucht hatte und die Menſchen, die er liebte. Drei 
Tage war er verſchuttet geweſen und hatte fich mit eigener 
Kraft aus der Lawine herausgearbeitet. Welch ein Wille 
zum Leben! Man labte ihn und er genas laugſam. Aber 
er war anders geworden — der Blick in den Tod hatte ihn 
gewandelt — er war ſtill und gleichgültig für dis Leben 
um ihn. 

Nun tjt er von der Ulmerhuütte zu uns gekommen. Er 
hangt ſehr au uns, nimmt auch Liebkoſungen hin, aber fie 
berühren ihn nicht ſonderlich. Meiſt liegt er am Gang vor 
meinem Zimmer faſt unbeweglich mit einem ſtillen Blick ins 
Leere. Seit ich um Foxls Geſchichte weiß, verſtehe ich dieſen 
an allem vorübergehenden Blick ſeiner braunen Hundeaugen. 
Etwas in feinem Inuern ijt zerbrochen, als er in der 
Umklammerung der todbringenden Lawſne war — — 


Pfennigkaſſen als Helfer. 


Wir find der Sorgen und der Nol in unſerem Volk 
noch längſt nicht Herr geworden, darum gilt es weiter zu 
jorgen. Wir wollen keinesfalls in dem fröſtenden Gefühl 
ſtecken bleiben, daß wir bisher immer nach Möglichkeit ver- 
ſuchten zu helfen, ſondern wir ftehen vor der ernſten Pflicht, 
unſere Freudigkeit im Geben zu verdoppeln. 

Das können wir, weun wir unſeren Kindern klar 
machen, daß ein einfaches Eſſen viel geſünder ijt als Schick 
kereien, daß Rauchen für den Heranwachſenden allenfalls da 


2 r u 7 ce a l 
am Platze, wo das Geld dafür ſelbſt verdient wurde, und 
endlich daß beim Einkauf von Luxusartikeln, die immer noch 


reichlich gekauft werden, auch eine kleine Summe in die 
Pfennigkaſſe kommt. Dann hilft es. Wir werden erſtaunt 
fein, was einkommt. Eine Pfennigkaſſe in einer Familie 
bringt monatlich 3 bis 4 Mark, ſie wächſt noch erfreulicher, 
wenn man Freunde und Anverwandte dafür intereſſiert. 


g f A ! Diefe kleine Sunime fann, regelmäßig den Stellen zugeführt, 
genießt von dort den herrlichſten Rundblick auf Schneehäupter 


die eine gerechte Verteflung gewährleiſten, jo manche Träne 
trocknen. 


Daß die Lebensfrende ſchon bei jedem dritten, pierten 
Menſchen anders ausſieht, ijt bekannt. Freude iſt ein in- 
neres Erleben. Wer ſich freuen kann an Allem, was gut 
iſt, an Vielem, was ſchön iſt, der kann auch beim Verzicht 
auf fo manches Aeußerliche glücklich ſein. 

Die deutſchen Frauen waren immer auf ihrem Poſten, 
wenn die Pflicht rief. Sie ſaßten dann eben euergiſch zu. 
Das muß auch heute ſein. Deutſchland braucht ſeine Frauen 
zu jeder Hilfsbereitſchaft, damit wir herauskommen aus 
dieſer fürchterlichen Not. Jeder bemühe ſich, zu einfachen 
Sitten und Gewohnheiten zurückzukehren. Vorwärts mit 
ſittlicher Kraft und ſtreuger Selbſtzucht heißt unſer Wapi- 
ſpruch. Und wir werden ernten, was wir geſäl haben. 


Zum Problem der Familienfürſorge. 

Der Ausſchuß für wirtſchaftliche Angelegenheiten in 
Oeſterreich hat in ſeiner letzten Sitzung einen eingehenden 
Bericht der Bundesrätin Olga Rudel⸗Zeynek über einen 
Initiativantrag betreffend die Abänderung des Gehaltsgeſetzes 
zugunſten der Familienerhalter entgegengenommen; der An⸗ 
trag bezweckt, daß in der Zeit der Gehaltstürzungen eine 
möglichſte Berückſichtigung der Familienerhalter und dee 
Familienſtandes auf ſteuerrechtlichem Gebiet geſetzlich gewähr⸗ 
leiſtet werden möge; auch will er, eurſprechend den aus der 
Erfahrung abgeleiteten Wünſchen des. Reichsbundes der 
Familienerhalter Oeſterreichs, bei den Familienzulagen den 
Geſichtspunkt der Kinderzahl mit jenem des Alters der Kin: 
der verbinden. Der Antrag, der das dringende Problem der 


Familienfürſorge aufrollt und es damit auch in der Oeffent⸗ 


lichkeit zur Diskuſſion ſtellt, wird den Bundesrat in ſeiner 


R. 
Alte Aermelformen in neuem Gewande. 


In der heutigen Mode iſt unzweifelhaft der Aermel 
derjenige Teil, der ſich am ſtärkſten verändert hat. Die neuen 
Modelle nehmen ihre Vorbilder aus der zeit um 1900: man 
ſieht wieder die kleinen Aermelpuffen am Ellbogen ericheinen, 
während gleichzeitig der Unterarm eng umſchloſſeu ijt und 
die Manſchette gelegentlich über das Handgelenk fallt. Ju- 
deſſen ſteigt die Fülle bisher nicht zum Oberarm hinauf, die 
Linie der Schulter bleibt noch wenig verandert. 

Bei manchen Abendkleidern finden ſich aber bereits 
kleine zierliche Puffen oder Volauks, die den oberſten Teil 
des Arms bedecken und der betreffenden Toilette zweifellos 
einen jugendlichen Charakter verleihen. Sie ſind die erſten 
Anzeichen jener Ballons, die die Mode der Wer Jahre ſchuf, 
nachdem bereits das Biedermeier die „Gigotarmel“ erfunden 
harte. n 

Bisher ſind die, von einigen Modehäuſern gemachten 
Verſuche die „Keulenärmel“ zu laucieren, geſcheitert, aber 
wer wollte in der Mode irgend eine Prophezeiung wagen” 
Am Ende finden wir bereii$ 1933 hübſch und kleidſam, was 
uns 1932 noch als der Gipfel der Lächerlichkeit erſcheint! 
An die Weite und reiche Verzierung der Armel haben wir 
uns jedenfalls bereits gewöhnt. Neben feinen Puffen werden 
die Armel am Ellbogen auch zum Teil durch mehrere Volants 
in abſtechender Farbe, durch Spitzen uſw. verbreitert. 

Auch die Mäntel zeigen die ſtärkere Betonung des 
Aermels, ſie haben vielfach große Aufſchlage verſchiedener 
Form, die bis zum Ellbogen herauf gehen, jei es aus dem 
Mantelſtoff oder aus Pelz. 

Die Formen des Kleiderärmels tauchen auch bei der 
Wäſche auf. Aermelloſe Nachthemden haben wenigſtens 
kleine Volauts über der Schulter, die denſelben Zweck erfüllen, 
wie die erwähuten Aermelchen an den Abendtoiletten, näm- 
lich die Schulterpartie etwas breiter zu machen. Diejenigen 
Modelle für Nachthemden, die Aermel aufweiſen, haben eben- 
falls neben den langen, den ganzen Arm bedeckenden Aermelu 
auch kleine Puffärmel, die bis zum Ellbogen reichen. Es ift 
kein Zweifel mehr, daß dieſe Vorliebe für weitere Mernel 
aus dem Wunſch eniſpringt, die Taille ſchmaler erſcheinen zu 
laſſen. Sie hat ja ihren eiuſtigen natürlichen Platz wieder 
eingenommen, die jahrelang herrſchende glatte und grad- 
linige Silhouette ijt zunächſt uberholt. 

Noch verlangt die Mode nicht die Weſpentaille unſeligen 
Andenkeus, aber ſie verlangt, daß die Taille ſchlanker wird, 
und da die Frauen glücklicherweiſe nicht mehr gewohnt find, 
ſich durch Korſetts einzuſchnitren, jo muß durch eine optijd: 
Täuſchung, eben durch Verbreiterung der Schulterpartie dieje 
geforderte zierliche Taille erreicht werden: Wie ſich dieſe 
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nächſten Sitzung beſchäftigen. 


Tendenz der Mode weiterhin auswirken wird — bleibt 
abzuwarten. — . e 
Winterſuppen. 
Kohlſuppe. Man putzt, wäſcht den Kohl, ontfernt die 


Strünke und ſchneidet ihn in. feine Streifen. Dann wird er 
mit Butter und Rindertalg weich gedunſtet, etwas Mehl 
angerührt und Fleiſchbrühe oder Waffer mit Brühwürfel 
zugegoſſen, unter Zugabe von einem Stückchen Ingwer und 
dem nötigen Salz. Gleichzeiſig dämpft mau Bratwurſt weich, 
zieht die Haut vorſichtig ad, ſchneidet die Wurſt in Scheiben 
und richtet die Suppe darüber an. 

Suppe von weißen Rüben. Die Rüben werden ſauber 
geputzt, gewaſchen und in Salzwaſſer wer Fleiſchbrühe ganz 
weich gekocht, jodah fie durch ein feines Sieb geſtrichen werden 
können. Hierauf röſtet man fern gehackte Zwiebel in Butter, 
gießt die Rübeniuppe, mit Zucker und Salz abgeſchmeckt, dazu 
und reibt etwas Muskatnuß uber. Die Suppe wird mit ge— 
röſteten Semmelwürfeln ſerviert. 

Kerbelſuppe. Man putzt, waſcht die Kerbelrüben und 
ſchneidet ſie in feine Scheiben, die in Butter mit rohem 
Schinken weich gedünſtet werdeu. Dann gießt man Fleiſch⸗ 
brühe an, verdickt nut etwas Mehl und laßt alles gut durch 
kochen. Die Suppe wird mit einem in Sahne verquirkten 
Eigelb legiert und mit geröſteten Semmelwürfeln gereicht. 

Liuſenſnppe mit Wildfleiſchreſten. Die Linſen werden 
am Tage vor dem Gebrauch mit kaltem Waſſer abgewaſchen 
und über Nacht mit Wafer bedeckt eingeweicht. Am nächſt en 
Tage ſetzt man ſie mit neuem Waſſer, einem Stück Sellerie, 
Salz, einer ganzen Zwiebel und den Wildfleiſchreſten auf uind 
kocht ſie weich. Dann nimmt man das Fleiſch heraus, ſtreich⸗ 
die Linſen durch ein Sieb, kocht die Suppe nochmals auf und 
legt das fein geſchnittene, von Haut und Fett befreite Fleiſch 
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Saurahäite u. Umgebung 


66 Johne. Tor penſionierte Elektromaſchinenmeiſter 
Otto Türpitz non der ul. Sobieskiego in Siemianowitz, feiert 
ant Oſterſonntag ſeinen 60. Geburtstag. Wir enifenden 
ihm auf dieſem Wege die yeralichiten Glückwünſche m. 


. Veſtandene Reifeprüfung. Die Scl lußprſtfung in der 
Ivnuenſchule im Schulktofter in Beuthen beſtand Fräulein Erikr 
Zindel aus Siemianowitz. 
Ahpothekendienſt zu ven Oßerſeiertazen. 1. Oſter feiertag: 
Stadtapotheke: Tag- und Nachtdienſt bis zum 2. Feiertag 
früh. 2. Ofterizieriag: Berg: und Hüttenapothede: Tag⸗ und 
Nachtdienſt bis zum Dienstag ſrüh. Den Nachtdienſt in der 
nächſton Woche verſieht die Stadtapotheke m. 

Verlängerte Geſchaſtszeit. Am heutigen Sonnabend 
diirfen die Geſchäftslokals bis 8 Uhr oſſengehalten werden. 

Offenhaltung ber Friſeurgeſchäfte. Am 2. Oſterfeiertag 
tonnen Jämtlihe Friſeur- und Pexückenmachergeſchäfte in 
Siemfianomitz in der Jeit von 8—11 Uhr vormittags für 
das Publikum offengehalten werden nt, 

„Theaier des Lachens“. Das weltbekannte „Theater des 
Lachens“, die Lindnerſche Tegernſeer Original⸗Oberbayeriſche 
Bauernbühne, wird am Montag, den 4. Avril in Siemiano⸗ 
witz im Kino Apollo, abends 8 Uhr, mit der Uraufführung 
des Bauernluftipiels in 3 Akten von Julius Pohl bef telj: 
„Der Geldteufel“ aufwarten. Es iſt dies das neueſte Werk 
aus der Feder des Humors. In den Pauſen: das beliebte 
Tegernſcer Konzert⸗Terzett. Schoßgeige, Kanzertzither, 
Contrabaß⸗Gitarre. Als Einlage Original Schuhplattler⸗ 
tänze. Mit dem Vorverkauf der Billetts iit bereits in der 
Geſchaftsſtelle unſerer Zeitung begonnen worden. Ya 

Wegen einer Zigarette. Zu einer blutigen Schläg hei 
lam es am Donnerstag abend zwiſchen den Brüdern K. von 
dor alten Beuthenerſtraße. Einer der Raufhelden ſchlug 
ſeinem Gegner mit einem Schlüſſel die ganze Stirn auf, Der 
Bedauernswerte mußte ins Knappſchaſtslazarett eingeliefert 
werden. Urſache zu dieſem Streit gab eine Zigarette, mit 
welcher ſich beide teilen wollten. m. 

Unangenehme Ueberraſchung. Abermals ſetzte im 
Zentrum am Freirag mittag plötzlich infolge Rohrbruchs auf 
der ul. Hutnicza das Waſſer aus. Die Hausfrauen, welche 
kurz vor dem Feſt gerade beim Reinemachen waren, find 
daher unangenehm überraſcgt worden. m. 
Freche Ladentiehin. In dem Geſchäft des Kaufſrauns 
N. auf der Wondaſtraße in Siemianopzitz wurden von einer ge- 
ſchicten Diebin in einem unbewachten Augenblick 2 Kartons Da: 
menhandſckhuhe und ein Karton Herrenſocken im Geſamtwerte 
von etwa 100 Zloty geſtohlen. Die Täterin it unbekannt. 


Der Demobilmecchungskommiſſar genehmigt nicht die 
Entlaſſung von 15 Angeſtellten der Laurahütte. Bekannt. 
lich ſtellte die Verwaltung der Laurahütte den Antrag auf 
Entlaſſung von weiteren 15 Angeſtellten. In diefer An⸗ 
nelegenyeiz fand nun am Mittwoch beim Demobilmachungs⸗ 
tommiſſar eine Konferenz ſtatt. Wie wir hören, hat dieſer 
den Antrag nicht genehmigt, ſo daß am 1. April keine weite⸗ 
ren Angeſtellten zur Entlaſſung gelangen. Von einem 
weheren Abbau von Arbeitern wird gleichfalls Abſtand 
genommen. m. 

„0. Arähling auf dem Oſtermarlt. Auf dem geſtrigen Wo- 
denmartt in Siemianowitz hatten fish bereits die erſten Voten 


im 


iöpfen, eingefunden. Auck auf dem Kemijenarkt waren bereils 
die erren Frühlingsgemſiſe, Rapunzel, friiher Shwittlaud und 
winzige Salatköpſchen zu haben. Der Obitmarft war ziemlich 
eintönig, di außer den getrockneten Früchten, nur Aepfel, zum 
aroßen Teil Auslandswarxe, und teure. Apfelſinnen angeboten 
wurden, Der ſtörkſte Betrieb herrſchte auf dem Aleiſchmarkt, 
wo Oſterſchinken in allen Preislagen verlockend zum Kauf cin- 
luden. Der Preis ſchwankte zwiſcken 130 his 1.50 Zloty pro 
Pfund. Trotz des billigen Angebots entſprach der Umh nicht 
den Erwartungen. Am Butter- und Fiermarkt war das Geichäft 
gleichfalls ſchwach, obgleich auch hier die Preiſe trotz der bevor⸗ 
ſtohenden Feiertage unverandert waren. Der Veſuch des Mark 
tes ſeiteus der Hausfrauen wat ein recht ſtarker, dach war der 
Abſatz an Maren faßt überall äußerſt ſchwach. Es fehlte eben 
an dem nötigen Kleingeld 


z0- Kein Autobus verkehr am Oſterſountag. Am Oſterfonn⸗ 
tag mird der Autobhusverßehr der Sfin Autobuslinien 
ouj allen Strecken, aupet auf der Linie Kattowitz⸗Bielitz, ein- 
geſtellt. Am Oftermontag werden die Autobuſſe nach dem Som- 
tagsfuhrplan- verkehren. 

20- Beſtandene Geſellenprüfung. Die HGeſellenprüſung im 
Eleltriterhandwerk beſtand vor der Kattowitzer Handwerkskam⸗ 
ner Engelbert Elias aus Siemianowitz. 

Feſtmuſik zu den Oſterfeiertagen in den Siemianawitzer 
Kirchen. St. Antoniuskirche: Zum deutſchen Hochamt am 
1. Oſterfeiertag: Miſſa tertia von Michael Haller, Op. 7 B. 
Zum Offertorium Terra tremuit von Max Filte, Op. 70: 
Zum Segen: Tantum ergo non Gregor Zahlfleiſch. Kreuz⸗ 
kerche: Am 1. Oſterfeiertag ſingt der Chor des St. Cäcklien⸗ 
vereins zum deutſchen Amt. Vuia Stella maris von P. 
Griesbacher, Ofſertorium Terra Tremnit bon I. Stein; 
Tantum ergo von Faiſt. Lutherkirche: Am 1. Oſtorſeiertag: 
1. Chriſt iſt erſtanden: 2. Kantate „Holet Chriſten euren 
Heiland“ von Dietrich Buxtehude für Chor, zwei Violinen 
und Orgel, s m. 

zo⸗ Ein neuer Altar in der Kreuzkirche. Au 2. Oſterfeier⸗ 
tage wird in der Kreuzkirche in Siemianowitz der neue Alkar 
der HE Thereſe vom Kinde Fejn eingeweiht. Die Holzſchuitzereien 
find vom Bildhauer Bislwa in Kattowitz ausgeführt worden. 
Die Figur der hl. Thereſe ift aus Holz von einem in Siemano 
wit gewachſenen Baume geſchnaitzt. Das Altarbild und die Figur 
der hl. Thereſe wurden vom Kunſtmaler Kowalewski in Kuito- 
witz gemalt. Die automatiſche eingerichtete Beleuchtungsanlage 
it von Inſtallateur Rudzki in Siemfanowitz inſtalliert worden. 
Die Aoten des Aliars betragen etwa 5000 Aoty. die durch 
Sammlungen des 3. Ordens der Karmeliter und Spenden ee 
derer Varochianen aufgebracht wurden Die Weihe findet um 
10,15 Uhr normittags ſtatt. 


Landgemeinden in Not. Dieſer Tage fand im Katto⸗ 
witzer Stadthauſe eine außerordentliche Verſammlung des 
Gemeindeverbandes ſtatt, an welchem ſich fait alle Gemeinde- 
verſteher aus dem Bereich des Kattowitzer Lanbkreiſes betei⸗ 
ligten, Zunächſt wurde zu dem Geſetesprojekt des ſchleſi⸗ 
ſchen Wojcwodſchaftsrates über Regelung der Kommunal- 
finanzen Stellunz genommen. In Dimer Angelegenheit fand 
eine längere Diskuſſion ſtatt, 


or 


* 


a 


; Zum Schluß wurde ſeitens der 
Verſammelten eine Reſolution mit folgendem Wortlaut ver- 


Arühlings. Schneeglöckchen, Weidenkätzchen, kan tliich getriꝛ⸗ 
nenes Birkengrüm und Märzbecher, wenn auch nur in Blitznen⸗ 


Was 


bringen uns die Feieriage? 


Reger Eportbetrieb auf allen Fronten — Noch ein Propagauda⸗Fußballweliſpiel in Bhttlow 
Ein Beuthener Verein auf dem Slonskplatz — Sonſtige Neuigkeiten 


Fußball. 
Biltlow⸗Michalkowitz K. S. Isla Laurahütte, 
Am J. Oſterſeiertag ſteigt nuf dem Bitttkewer Platz ab 
mals ein Prepagandaiſpiel. Diesmal wird der hieſige K. 
Jatra verſuchen die Laurahntter Sportgemeinde beffer zu vcr- 


treten, nachdem am Verſrantag der K. S. 67 eine knappe Nie⸗ 
Spielanſang 


derlage ven den Kembinierten einſreden mußte. 
Vorher treffen ſich: Kombination Term B — K. S. 


"a0 Ahr. 
Iskta Reſerve. 
Gracina Dziedzic K. S. Slensi Laurahütte. 

Einen Abſtecher noch Dziedgic macht am 1. Oſterfetertag der 
breite K S. Sloet. Er frägt dert mit dem K. S. Graczyne 
ein Frcundſchaftewettſpiel aus. Loffentlich lehrt er als Sieger 
heim 
S. C. Grünweiß Beulhen — K. S. Slonsl Laurahütte. 
Der in Eirmianewig nech wenig genannte S. C. Grünweiß 
Beuthen dürfte auf das Fußhallpublikum cine grepe Zugkraft 

isiben. Die Monnſchaft wird in beſter Aufſtollung erſcheinen 


au 
Spielbeginn 3 Uhr nachmittags, auf dem K. S. Slonskplatz in 
Gecroshütte. Um 1,50 Ahr, ſteigt ein Vorſpiel zwiſchen K. 07 
Reſerve und Glensi Reſerve. 


S. M. N. Vittlom⸗Michalkowitz tomb, 


Eine Kombination dor Jungmänervereine 
Michalkewitz trifft am 2. 


— 


von Bittkow⸗ 
Oſterfciertag mit einer Kombination, 


Spiel⸗ 


der Fußballvereine ven Bittkem-Michalkewitz zuſammen. 
anfang 3 Uhr nachmittags auj dem Bittkower Ping. 


Ein frohes, geſundes Oſterſeſt 
Sportlern, Vereinen unb Mitarbeitern, 


wünſcht allen 


Die Sporttedaktion. 


Colenia Köln kommt doch nach, Siemianowitz. 
In einer erer letzten Nummer berichteten wir, daß der 
mebrſacht deutſche Mannſchaftemeiſter Cetonia Köln in Gis 
miancwitz nicht starten wird. Wie wir jedoch erfahren, iſt es dem 
hieſigen Amatrurboxllub gelungen dech nech die Meiſter⸗Acht 
nach Siemiancwitz zu verpflichten. Iwar ſtanden die Starts 
der deutſchen Manncchaſtsſtaffel infolge der enormen Unkoſten 
noch in Frage; die langen. mühevollen Verhandlungen ſind 
glücklicherweiſe dech nech mit Erfolg abgeſchloſſen worden, fo daß 
nun den Kampfen nichts mehr im Woge ſteht. 
Der Amateurbexklupb Laurghütte, als Veranſtalter wird die 
Kölner Mannſchaft auf drei Orte verteilen. Am Freitag, den 
S. April ſteigt ein Kampf in Kattowitz: am Sonntag. den 10. 
April in Siemianowitz und am Dienstog, den 12. April in 
Lipine eder Ruda. 
Um der deutſchen Meiſter-Acht wirklich gute Gegner gegen⸗ 
überftellen zu können, kamen die beteiligten Vereine überein 
kembinierte Maanſchaften in den Ring zu ſtellen. In Siemia⸗ 
nowitz wird der Amaleurboxklub mit dem V. K. S. 29 Bogut⸗ 
imkit kombiniert und in Kattowitz B. K. S. Kattowitz mit dem 
Polizeiklub Kattewitz kombiniert antreten. Der dritte Start 
steht noch nicht jet, doch dürfte Lipine oder Ruda das Ziel Tein. 
Nur je wellen die Veränſtalter dem Publikum gute Kämpfe zur 
Schau bringen. 
Dieſe Verpflichtung dürfte nicht nur in Pofniſchoberſchleſien. 
ſondern auch in Wrſteberſchleſten greßes Intereſſe erweden, nm 


ſemehr, als es der erite Start des deutſchen Mannſchaftsmeiſters 
in Pelen if Celenia Köln ſeiert in dieſem Jahre ſein seish⸗ 
riges Jubiläum und wird in ſtärlſter Auſſtellung nach Oberſchlo⸗ 
fen kommen. Das genaue Kampfpregramm werden wer in 
Kürze veröffentlichen. Schon heute weiten wir auf dieſes große 
Ereignis hin und bitten die Sportvereine mit keinerlei größeren 
Voranſtaltungen an dieſem Sonntag apſzuwarten. Dam den 
deutſchen Gäſten durch zahlreichen Befuch die nötige Ehre er- 
widen wird. Mit dem Vorverlauf der Eintrittskarten werden 
wir ann 20. März beginnen. 

Am 1. April d. Is, in Lourahütte, Saal „Zwei Linden“. 
abends 8 Uhr. zwiſchen dem Amatturboxklub Lourahütte und 
B. K. S. Beautſchütz, jowie 2. April in Schwientechlowitz ami- 
iden B. K. S. Kottewitz und Prlizeiklub Kattowitz ſinden Sun 
lifitationskämpfe pat. Da alle beteiligten Vereine thr beſtes 
Material in den Ring ſchicken werden, dürften äußerſt ſpannende 
Kämpfe zu erwarten ſein. umſomehr, als daß die vorgenanaten 
Vereine mit zu den tonangebenſten der Voxbewegung zählen 
Um allen Schichten der Bevölkerung Gelegenheit zu bieten dicen 
Aus wahlkämpfen beiwohnen zu können, werden geringe Kine 
trittspreiſe erheben. Die Sieger aus dieſen Turnieren werden 
dann gegen Colonia Köln kämpfen, m. 

Ein neuer Jußballverein in Siemianowitz. 

Der Freie Spertvercin „Siemianawitz“, der crit über ? Jahr 
besteht, ift wohl der einzige Verein in Siemianowitz. welcher hie 
umfangreichſte Sporttäligkeit entſaltet. Jeder Sportler, der ſich 
vorſchiedenartig betätigen will kann dies im Freien Sportvereir, 


gegen einen monatlichen Beitrag von nur 50 Groſchen tun. 
Schwimmen. Handball. Veidtəthleti Fauſt⸗ und Korbball, 


Schach. Ping⸗Pong und Fußball wird in dieſem Verein gepflegt. 
Die eigentliche Aufgabe der Vereinsleitung iſt es, nicht etwa 
Rekorde zu erzielen, ſondern dem richtigen Sport zu frönen, der 
allein nur die lörperliche Geſundheit fördern kann, wie auch ſür 
geiſtige Entwicklung replam, beiträgt. Trotzdem die Referi- 
leitung außer Acht gelaſſen wird, zeuigten die bisherigen Bers 
anſtaltungen beachtenswerte Ergebniſſe, 

Die jüngſte Sportobteilung in dieſem Verein it die Juk- 
bullſparte. welche auf Wunſch einer Anzahl Fußballſpieler, die 
cus guderen Vereinen übergetreten ſind. ins Loben gernſen 
wurde. Das erſte Spiel ſomit ale die Feuertaufe. wird die 
Fufßballmaunſchaft am 2. Oſterfeiertag austragen. wozu ein 
Kattowiter Verein verpflichtet it. Das Geſamtprogramm des 
Freien Spertvpereins für die Oßeerſekertage ijt: 

Handball. 
2. Oſterfeieriag. 


Um 13 Uhr: 2. Freier Sportverein — 2. E. J. B. Siemia⸗ 
nou itz. X 
Am 14,15 Uhr: 1. Freier Sportverein — 1. E. J. B. 


Siemianowitz (Ortsmeiſter 1931). 
Fußball. 
Am 15.30 Uhr ſteigt das Spiel 
1. Freier Sportverein — 1. R. K. 
Der Name des Galtes. wie auch die Auſſtellung der Freien 
Sperber ſprechen für ein ſehr intereſſantes Spiel Auch die 
Handballtreffen werden einen ſpannenden Verlauf nehmen. 
Diefe Spiele werden auf dem „Iskra⸗Plat! ausgetragen. Im 


S. Katjom. 


Veretneltal wfrderum gelangen Ping⸗Pong⸗Welikämpfe zur 
Austragung. Die Schachabteilung führt nach Beuthen zu einem 


Maſſenwettkampf. Polniſch⸗Oberſchleſien — Deutſch⸗Oberſchleſien. 
welcher an ca. 75 Brettern ausgetragen wird. 


faßt Die verſammelten Gemeindevorſteher aus dem Lande 
kreis Kattowitz protejtieren energiſch gegen die Einführung 
des neuen Projekts durch den ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat, 
das verſchiedene Aenderungen im Geſetz über die Regelung 
der Kemmunalfinanzen vorſieht. Dieſe neue Maßnahme 
bodeutet die writere Kürzung von Einnahmequellen, was 
zur Folge haben kann, daß entſprechende Einſparungen 
durch Schließung von Schulen, Arbeitsloſenküchen ulm. ver- 
genommen werden müßten. ; m. 

Sitzung der Deutſchen Theutergemeinde, Ortsgruppe 
Eiewianewig. Die Ortsgruppe Siemianowitz der Deutichen 
Theatergemeinde hielt am Mittwoch abend im Dudaſchen 
Lokal eine Vorſlandszſitzung ab, die vom 1. Vorſitzenden ge- 
leitet wurde. Auf der Tagesordnung ſtanden die nächſten 
Veranſtaltungen, die in Siemianowitz vom Stopel gehen 
werden. Die nötigen Vorbereitungsarbeiten zu den Gaſt⸗ 
ſpielen der Tegernſeer find getroffen worden. Das erſte 
Gaſtſpiel findet am Montag, den 4. April im Kino „Apollo“ 
ſtatt. Eine weitere Aufführung ift für den 14. April vorge⸗ 
ichen Von einer Goethefeier wurde Abſtand genommen. zu⸗ 
mal in Siemianowitz ſolche Feiern bereits vielfach am Pro- 
gremm ſtehen. Nach Regelung verſchiedener interner Mn- 
gelegenbeiten wurde die Sitzung geſchloſſen. m. 


Aebeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer. diesjährige 
Goneralverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs- 
opper. Ortsgruppe Siemianowitz fand dieſer Tage unter 
zühlreicher Beteiligung aller Mitglieder ffatt. Nach der 
üblichen Begrüßung wurde der Tätigleitsbericht verleſen. 
Es jmd insgeſamt 78 Gefuche geſtellt worden, von denen 36 
zugunſten der Antragſteller erledigt wurden. Nachdem der 
Vorſtand ſein Amt niedergelegt hatte, griff man zu den 
Neuwahlen. Der geſamte alte Varſtand ijt einſtimmig wie- 
dergewälllt worden. Zum Schluß wurde das neue Verſor⸗ 
gungsgeſetz beſprochen, was zu einer längeren Ausſprache 
Anlaß gab. . m. 

Veranſtaltungen am laufenden Band. Für den Toms 
menden Monat April haben die Siemianowitzer Vereine ein 
umſangreiches Programm aufgeſtellt. So beranſtaltet an 
don Tagen des 2. und 3. Aprils der 1. Schwimmverein im 
Hallenbad ein großes Schwimmfest, an welchem namhafte 
Schwimmer des Auslandes teilnehmen werden. — Gleichfalls 
ant 3. April ſieigt in der Aula der Höheren Wrivatihule ein 
Chorkonzert, welches von der „Liedertafel“ Laurahütte or⸗ 
geniſiert wird. Am Tage darauf, und zwar am 4. April 
werden die beliebten Tegernſeer ihr erſtes Gaſtſpiel im Kino 
„Apollo“ zum Bejtar geben. — Weiter empfängt am Sonn- 
tag, den 10. April der rührige Amateurklub den mehrfachen 
deulſchen Mannſchaftsmeiſter „Colonia“ Köln zu einem 
Kampſmatinee im Kino „Kammer“, — Ein zweites Gaſtſpiel 
werden die Tegernfeer am Donnerstag, den 14. April oleih: 
falls im Kino „Apollo“ liefern. — Der Cäcilienchor an der 
Kreuzkirche veranſtaltet am 17. April in der Aula der Pri- 
vatſchule auch ein Chorkonzert, bei welchem das große Werk 
„Das Lied von der Glocke“ zur Aufführung gelangt. m. 


a 
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z0 Sl. Aleiſiusperein. Der Jugend» und Jungmännerver⸗ 
ein St. Aloiſius von Siemiancwitz hält am Freitag, den 1 
Aprit, abends 7% Uhr, im Vereinslokal Drenda eine Sitzung 
cb. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen mird gebeten. 

Frühjahrsvergnügen. Am Sonntag. den B. April cr. 
veranſtaltet der St. Agnesverein an der Antontiuskirche in 
Siemianowitz im Generlichſchen Saal das diesjährige Früh- 


jahrsvergnügen in Form eines Blumenfeſtes. Einladungen 
können bei Frl. Wieczorek, ul. Sobieskiego 32 eingeholt 


werden. Das Programm ijt recht umfangreich und umfaßt 
Deklamationen. Geſangsvorträge, Theater u. a. m. m. 


King „Apolls“. Mit einem vorzüglichen Diterproaranım 
wartet bis einſchließlich Oſtermontag, den 23. Pärz das bie 
fige Kine „Apollo“ auf. Die allſeits beliebte Schauſpie⸗ 
lerin Lute Felez wird ſich abermals den dankbaren Kino⸗ 
beſrchern von Siemianowitz praſentieren. Sie wirh mit 
grrßem Erfolg in dem Großfilm betitelt: „Blutige Perlen“ 
ale Enkelin der Piraten in einem herrlichen Reman weier 
Herzen voll Leidenſchaft und Jugend mit. Von der gelamten 
Pieſſe des In- und Auslandes wurde dieſer Film als erſt⸗ 
klaſſig anerkaunt. Hierzu ein vorzügliches Beipregramm. 
Ciche heutiges Inſerat. m. 


Kammerlichtſpiele. „Der gewaltigſte der polniſchen 
Filme betitelt.“ Die Legion der Straße lauft im hieſigen 
Kine „Kammer“ über die Leinwand. Die Hauptrollen ver⸗ 
lörgern Joia Mirska, Steſan Regulski und Jerzy Kobusz. 
Die Geſchichte in dieſem Film ift dem harten Leben abge- 
lauſcht und tünſtleriſch geſtaltet, ein Einzelſchickſal. das jedem 
Einselnen eines Lebens tragiſche Verkettung zeigt. Dieſer 
Film wurde bereits nach verfhirdeiren Ländern verkauft. 
Hierzu ein erſtklaſſiges Beiprogramm. Man beachte das 


heutige Pregramm. m. 
a * . 
Gokkesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Oſter⸗Sonntag. den 277. März. 
> Uhr: Auferſtehung. daun hl. Meſſe vom poln. 3. Orden. 
7 Uhr: für verit. Georg Siedlaczek. Eltern Siedlaczek und 
Mitrenga. 


805 Uhr: auf die Intention des deutſchen 3. Ordens. 
10,15 Uhr: für die Parochianen, mil Aſſiſtenz. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurabütte. 
Oſter⸗Sonntag, den 27. März. 
5 Uhr: Auferſtehungsmeſſe. 
7% Uhr: für die Parochianen. 
8,30 Uhr: mit Aſſiſtenz auf die 
10,15 Uhr: mit Affiſienz auf die 
zwangsinnung. 
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N Oſter⸗Montag, den 8 März. 

6 Uhr: für die Parcckirnen. 

7,30 Uhr: für verit, Johann und Erich Scygiel, Eltern 
festi und Scygiel jomie Verwandtſcheft beiderſeits. 

8,30 Uhr: für veri Franz Dula und Eltern beiderſeits. 

10,15 Uhr: auf die Intention der Familie Borutta. 
r Dienstag, den 29. März. 

(Ahr: mit Kondukt für vert, Noſalie Bernatzki., Eltern 
Jakob und Sophie Kubik und Tochter Agnes 

6,30 Uhr. Jahresmeſſe mit Kondukt für verſt. Marie Czech. 


Evangelſſche Kirchengemeinde Lourahütte. 

Oßerxr Sonntag, den 27 März. 

% Uhr: Feſtgottesdientt. 

11 Uhr: Kindergattesdienſt. 
Oſter⸗Montag, den 28. März. 

8 Uhr: Beichte und Feier des hig Abendmahls. 

9% Uhr: Hauprgottesdienſt⸗ 

10 Uhr, polniſche Abendmahlsfeier. 

11 Uhr: polntſcher Jatgottesdienſt. 

12 Ahr: Taufen. 
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Dünjhen allen Ceſern 
und Freunden 


3 
Verlag und Redaktion 
ai 
CA 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Beir. rechtzeitige Anmeldung 
im Falle der Arbeitsloſigkeit 
Nach den beſtehenden Arbeitsloſenvorſchriften ijt. jede 
Aibeltslos gewordene Perſon verpflichtet, ji) binnen einem 
Monat nach der Entlaſſung im zuſtändigen Arbeitsvermit⸗ 
telungsamt zwecks Eintragung in die Arbeitsloſenevidenz zu 
melden, weil ſonſt jeder Anſpruch erliſcht. Aus Unkenntnis 
oder Leichtſinn haben jhon viele Erwerbsloſe den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Anmeldetermin nicht innegehalten. Verſpätete 
Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. Deshalb muß fidh 
leder Beſchäftigungsloſe ſobald wie möglich, zumindeſt aber 
im Laufe der vorgeſchriebenen Zeit beim zuſtändigen Ar⸗ 
beitsloſenamt melden. 


ve mm 


Kattowitz und Umgebung 

Unglücksfall bei der Techylſchen Hochſchule. Ber Vornahme 
von Reinigungsarbeiten ſtürzie von einer Leiter, und nonr von 
etwa 2 Meter Höhe die Pauline Polat aus Kattowitz ab wobei 
li? Verletzungen au den Händen erlitt. Rach Erteitung der erſten 
ärztlichen Hilfe im ſtädtiſchen Spital, wurde die Veruaglücdte 
wieder entlaſſen. Der Unfall ereignete ſich in der Technischen 
Hochſchule auf der ulica Kraſinskiego in Kattowitz. 

Der billige Oſterſchinken. Am Donnerstag⸗Wochenmarkt in 
Kattowitz erſchien ein junger Mann on einem Fleiſcherverkaufs⸗ 
ſtand in der ſtädtiſchen Fleiſchhalle und ließ ſich u. a. einen Oſter⸗ 
ichinteu, ſowie Oſterwurſt vorzeigen. Den Oſterſchinken verſtaute 
der Unbekannte in einer mitführenden Aktenraſche. In dem⸗ 
ſelben Moment wurde der Fleiſcher von einem anderen Kunden 
ehbgelenkt. Dieſen Augenblick nutzte der junge Mann aus und 
berichwand mit der Ware im Menſchengedränge. 

Spigbuben im Rechtsanwaltsbüro. In das Kontor des 
Rechtsanwalts Kopecz auf der ulica Marszalka Pilſudskiego in 
Kattowitz, wurde ein Einbruch verübt. Die Tater ſtahlen eine 
Schreibmaschine, Marke „Continental“, Nr. 154— 436. Der Wert 
der Maſchine wird auf 250 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird 
gewarnt! 

Aufgellürter Einbruchsdiebttahl. Im Zuſammenhang mii 
dem Einbruch, zum Schaden der Firma „Sl. Loyd“ in Kattowitz. 
wurde von der Kattowitzer Kriminalpolizei ein gewiſſer Wil⸗ 
helm P. von der ulica Dombrowskiego 6 in Kattowitz arretiert. 
Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 


Danksagung 


inniges „Gott vergelts“. 


Siemianowice, den 25. März 1932. 
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, anläßlich des 
Hinscheidensmeines geliebten Gatten, das so überaus zahlreiche 
Grabgeleit und die schönen Kranzspenden, sage ich hiermit ein 


Emilie Müller 
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„Haushaltsplan im Schleſiſchen Sejm verabſchiedet 


Kritik an der kommiſſariſchen Gemeindewirtſchaft 


Die vorgeſtrige Sitzung galt in erſter Linie der dritten 
Leſung des Haushaltsplans. Auf Vorſchlag des Sejni- 
marſchalls wurden die Finanzgeſetze mit den bei der zweiten 
Leſung beſchloſſenen Aenderungen ohne Diskujfion angenom⸗ 
men. Im Anſchluß daran wurden einige Rejolutionen er: 
ledigt, wie die Verlegung des Oberverſicherungsamtes von 
Myslowitz nach Kattowitz, die ſchärfere Kontrolle der Miets⸗ 
haujer der Wojewodſchaft und die Beihilfe für die Volks⸗ 
theater. Die Annahme der Reſolntionen erfolgte einjtimmig, 
ebenſo die der beiden Anträge auf Verſtaatlichung der Gym- 
naſien in Scharley und Siemianowitz und auf gleichmäßige 
Berechtigung der Kinderzulagen für adoptierte Kinder. 

Eine längere Diskuſſton entſpann ſich über die Antwort 
des Wojewoden auf die Interpellation des Korfantytlubs 
wegen der Berufung eines kommiſſa riſchen Gemeindevor⸗ 
ſtehers in Hohenlinde. Dr. Grazynski betont das Recht de 
Aufſichtsbehörden zur Ernennung der Kommiſſare, und weiſt 
auf die Tüchtigkeit des Gemeindevorſtehers Rybarz in Hohen: 
linde hin. Abg. Broncel beantragt, dieſe Antwort nicht 
zur Kenntnis zu nehmen und begründet den Antrag damit. 
daß durch die Einſetzung von Kommiſſaren die Rechte der 
Selbſtverwaltung verletzt würden. Er kritiſiert die Perſonal⸗ 


Königshütte und Umgebung 

Unglücksfall. Der in der Federnſchmiede beſchäftigte Keizer 
Mazaur, wurde beim Einſetzen von Eiſenſtücken in den Ofen von 
einer ausſchlogenden Stichflamme im Geſicht ſchwer verbrannt. 
Nach Erteilung der erſten Hilfe, wurde M., mittels Sanitäts⸗ 
autos, in das Knappſchaftslazarett Königshütte gebracht. 

Ein gefährlicher Paſſaut. Die Sicherheitsbehörde veranlaßte 
die Ueberführung des 38 Jahre alten Heinrich Gut, von der ul. 


hat 
Br $ 
Stumpft die Bürgerſteige ab! Frau Cäcilie Pilot, von der 
ulica Lagiewnicka, kam an der ulica Narozna zu Fall und brach 
einen Arm. Nach der Angabe der Verunglückten war der atarte 
Bürgerſteig vor 
Einbrüche. 


dem fraglichen Hauſe 
In die Vexkaufshalle 
am Redenberge wurde geſtern Nacht 
kannten verübt. Der zurücgelaſſene Warenvorrat im Werte 
ven 150 Zloty, wurde geſtohlen. — Aus der unverſchleſſenen 
Wohnung des Drehers Roman Grzywna an der ulica Kosciel⸗ 
na 11, wurde ein 20⸗Zlotyſchein, obwehl er in einem Waſchkorb 
verſteckt war, von einem unbekannten Dieb geſtohlen, 

Ein frecher Betrüger. In das Geſchäft des Kaufmann 
Nathan Czapelski, an der ulica Dworcowa 1, erſchien geſtern ein 
junger Mann und ſuchte verſchiedene Zubehörteile für Autos 
aus. Er gab an, im Auftrage der Firma „Stella“ in Königs⸗ 
hütte geſchickt worden zu ſein und bat den Geſchäftsinhaher, die 
ausgeſuchten Gegenſtüände nach der angegebenen Firma ſchaffen 
zu laſſen, wo auch nach Ablieferung ſofortige Bezahlung erfolgen 
wird. Der Kaufmann kam dem WMunſche nach und ſchickte einen 
Boten mit den Erſatzteilen nach dieſer Fabrik. Vor dem Haaie 
der Firma hielt der Käufer den Boten an, nahm ihm die Ger 
genſtände ab und ſchickte ihn zwecks Bezahlung noch den Bire 
der Firma. Daſelbſt angelangt, mußte fih der Bote überzeugen 
laſſen, daß er einem Schwindler zum Opfer gefallen it. Vor 
dieſem frechen Betrüger wird gewarnt. 


nicht beſtreut. 
der Frau Helene Chrepek 
ein Einbruch von Anbe⸗ 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Zwei Mädchen in großer Gefahr.) 
Das 19jährige Dienftmadchen Stefanie Pogoda und die 15jäprige 
Margarethe Malenda. welche bei dem Fleiſchermeiſter Georg 
Gorki, auf der ulica Krakowska 125 in Bismarckhütte, beichäftigt 
waren, heizten ihr Wohnzimmer ſtark ein und legten ſich 
ſchlafen. Aus dem überheizten Ofen fielen Kohlenſtücke heraus, 
welche Kohlenoxydgas hervorriefen. In dem Moment durch⸗ 
ſtreifte ein wachhabender Polizeibeamter das Haus. Der Beamte 
wurde auf den Geruch aufmerkſam und weckte ſofort den Fleis 
ſchermeiſter. Es gelang, die beiden Madchen noch rechtzeitig zu 


retten. Beiden wurde an Ort und Stelle, die erſte ärztliche 


Hilfe zu teil. 
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Die Legion 
Straße 


FUN RBL T 


DIE NEUE FU KZEITUNG 


Jeden Freitag nen! 


u haben in der Buch- und Papier- 
handlung. Siemianowice, Bytomska 2 


e 
ENDLICH DIE FUNKZEITUNG AY 
FÜR ALLE RADIOHÖRER! 


iet g ratten eat An 


TISCH-TENNIS 


TER MIT WOCHEN-PROGRAMM 
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ONG 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Buch-und Papierhandlung, Bytomska 2 


(Kattowitzer u. Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


2 


Suljusza Qigoniu 11, in eine Heilanſtalt, da dieſer, auf Grund 
einer Geſſteskrankheit die Paſſanten mit einer Bierflaſche bedraht 
| 


Ab heute Premiere für OSberſchlefien! 


des gewaltigſten polniſchen Films 


Ein ergreifendes Drama aus dem Leben. 


＋ 2 In den Hauptrollen: 
oF Zosia Mirska - Tadzio Fijewski 
SB Stefan Rogulski - Jerzy Kobusz ý 
2 2 Die Geſchehnſſſe in dieſem Film ſind dem 
Eh harten Leben abgelauſcht und künſtleriſch ge: 
> 5 x ſtaltet, ein Einzelſchickſal, das jedem Einzel⸗ 
2 8 7 Br 15 eines Lebens ea 5 n beg 
5 s; I i Dieſer Film wurde bereits nach verſchiedenen 
2 — potenten : | Ländern verkauft. 
za Nii Ubel zu hoben 18 5 : 
E Are a Hierzu; Unser erstkaiss. Beiprogramm 
in ` 12 
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politik des Staroſten, der die Oberſchleſiet benachteilige und 
erſucht das Haus, die Abberufung des Gemeindevorſtehers 
zu verlangen. Auf dieje Ausführungen erwiderte der Abg. 
Plonka von der Sanacja. Er erging ſich in perſönlichen 
Angriffen und bezeichnete die Angriffe Broncels gegen den 
Staroſten Szalinski als Lüge. Er ſchloß mit der Behaup⸗ 
tung. daß der Sejm kein Recht habe, die Maßnahmen 
der Behörden zu kritiſieren. An der Debatte beteiligte fiń 
auch der ſoziallſtiſche Abgeordnete Dr. Glücksmann, der der 
Sanacja vorwarf, daß ihre Auffaſſung über die tommiſſari⸗ 
ſche Wirtſchaft ſich in nichts von der Sowjetwirtſchaft unter⸗ 
ſcheide. Man möchte auch in den Gemeinden nach Belieben 
regieren. Es gehe nicht um die Tüchtigkeit der Gemeinde- 
vorſteher, ſondern darum, daß die Ernennung von Kommiſ⸗ 
jaren nicht richtig fei. Bei der Abſtimmung wurde der An- 
trag der Korfantypartei, den Bericht des Wojewoden nicht 
zur Kenntnis zu nehmen, angenommen. Nachdem noch zwei 
ſozialiſtiſche Antrage über Arbeitsloſenverſicherung in bpe- 
ſtimmten Fällen, und Schulgelderhebung im Kreiſe Teſchen 
den Kommiſſionen überwieſen waren, wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. - 


TEE 


der 


in 
) Einen gräßlichen Fund machte ein 
Arbeiter, welcher mit dem Abfahren von Kloaken beſchäftigt 


Bismarckhütte. (Die Kindesleiche 
Kloakenanlage.) 


war. Derſelbe fand in einer Kloakenanlage ein totes Kind 
welches ſich bereits im ſtark verweſtem Zuſtande befand 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Hüttenſpitals der 
Bismarckhütte geſchafft. 
Bismarckhütte. (Ueber 9000 Zloty veruntreul.) 
Der Franz Adam aus Bismarckhürte wurde zur gerichtlichen 
Anzeige gebracht. weil er, zum Schaden des „St. Stantslaus⸗ 


Verlags“ in Kattowitz, in der Eigenſchaft als Reiſender, die am 
ſehnliche Summe von 9280 Zloty veruntreute. Weitere Un⸗ 


terſuchungen in Dieter Angelegenheit jind im Gange. 

Friedenshütte. (Böſe Folgen einer Schlägerei. 
Zwiſchen dem Franz Valach. Franz Kozla aus Friedenshütte 
und dem Theodor Siedlaczek aus Bielſchowitz, dam es zu Aus 
einanderſetungen, welche in Tätlichkeiten ausarteten. In Ver- 
lauf der Streitigkeiten wurde der Walch mit einem “Weller 
verletzt. Der Verletzte wurde in das Hüttenſpital in Friedenz⸗ 
hütte geſchafft. 


Rybnik und Umgebung 
Unteroffizier verübt Selbſtmord. 

Der 24 jährige Unteroffizier Matar Borowik, nom 75. In⸗ 
fanterieregiment in Rybnik, verübte Selbſtmord, indem er ji 
mit dem Karabiner erſchoß. Der junge Maun, verühte den 
Selbſtmord in den Kaſernen der dortigen Garniſon⸗Komman⸗ 


dantur. Das Motiv zur Tat iſt bis jetzt unbekannt. Der Tote 
wurde in die Leichenhalle des dortigen Krankenuhauſes ge: 
ſchafft. 


6% Schnelle Strafe. In der Ortſchaft Nieder⸗Wifeza 
ſtahl ein gewiſſer Gerhard Wowra zum Schaden der Witwe 
Emma Kurzella einen Hahn, mit welchem er, da die Be 
itohlene den Verluſt ſofort bemerkte, über die nahe grüne“ 
Grenze nach Deutſchſand flüchtete. Dort verſetzte er den 
Hahn und für den Erlös kaufte er ſich einige Apfelſinen, mit 
welchen er auf dem gleichen Wege nach Hauſe kommen wollte 
Er hatte jedoch wenig Glück, da er auf dem Rückwege dur 
die Grenzwuche abgefußt wurde, die ihm die Apfelſinen abs 
nehmen konnte. Ueberdies wird er das Vergnügen haben 
id) demnächſt wegen Diebſtahls Schmuggels und unerlaub⸗ 
ten Grenzübertritts vor Gericht zu verantworten. 
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Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kaltomih. 
Druck und Verlag: „Vita“, nakład drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kościuszki 29. 


Großes Oſterprogramm, bis einſchließ⸗ 
lich Iſtermontag den 28. März d. Js. 


Lute Felez 
als Enkelin der Piraten in einem herr⸗ 
lichen Roman zweier Herzen noll Leiden: 
ſchaft und Jugend in dem Großfilm: 


der 


Ein Film heiß pulſierenden Lebens, voll 
atembetlemmender Spannung, hinreißend 
durch die Wucht elemetarſter Leiden⸗ 
ſchaften. Von der geſamten Preſſe des 
In⸗ und Auslandes wurde dieſer Film 


GROSCH. 


Die moderne Dame wird sich in 
ihren Mussestunden gern mit der $ 
Stoffmalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den 


gefunden hat. Farben, Schablo- 
nen und Anleitung zu haben in 


4 25 Kig R! n 
Pelikan-Stoilmalerei 
Stoff-Malstifte 
Stoff-Deckfarben 
Stoff-Lasurfarben 
Stoff-Relieffarben 
Buch- und Papierhandlung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


als erſtklaſſig anerkannt. 
a Hierzu: Ein vorzügl, Beiprogramm. 
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Neu ein 
Berliner Illuſtrirte 
Grüne Pot 
Steben Tage vA 

| Ahn, Korale, ſowie 

Diberſe MModenhef e 

Bud: u. Padierhandlung, Bytomska 2 


[Kattowitzer⸗ u.Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


